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Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem. 


Serie Preſſe 


Besugäprel? monatl., 
lep 4.—, 
durch Boe 


PAT. Warſchau, 27. Februar. 

Geſtern ‚um 13 Uhr empfing Staatspräſident Pro: 

ſeſſor Moscicki den ialieniihen Außenminiſter Graf 
Siano auf dem Königlichen Schloß. Der Audienz 
wohnte Außenminiſter Beck bei. 
„An dem Frühſtuck, das anſchließend an dieſen Emp⸗ 
fang der Staatspräfident im Schloß für den italieniſchen 
aft und deffen Gemahlin Nai nahmen teil: 
Marſchall Smigly⸗Rydz, der italtenifche Botſchafter in 
Warſchau di Valentino nebſt Gemahlin und Botſchafter 
Butti, Miniſter Kwiatkowſii, Außenminiſter Bech mit 
Battin, Kultusminiſter Swientoflamfhi, Generalitabschef 
Stachtewieg, Staatsfehretär Szembek, Botſchafter Gene 
tal Wieniama-Dlugoszemwfki, der frühere polniſche Bot⸗ 
ſchaſter in Rom, Wofocki und Stadipräfident Gtarzunfki. 
Geſtern fand in US TEL: der italienifchen Gäſte 
die Enthüllung des Denkmals für Oberft Francesco 
Nullo ftatt, eines ſtalſeniſchen Freiheltskämpfers, der in 
polen am Auſſtand im Jahre 1803 teilgenommen hat 
und bier fein Leben ließ. 

Außenminſſter Graf Ciano beſuchte geſtern um 18,30 
Uhr mit feiner Gattin und in Begleitung einer Ubord: 
nung der Stadt Bergamo, der Mitglieder der italienifchen 
Botſchaft und der en en Journaliſten das italle⸗ 
niſche Kulturinftitut, Vor dem Inftitut war eine Gruppe 
italienifher Jungſaſchiſten angetreten, die bei Ankunft 
des Grafen Ciano die Glopinezga fangen und dann 
ihrem Auſzenmluſſter lebhafte Ovationen bereiteten, Der 
Sehretär der Warſchauer Ortsgruppe der faſchiſtiſchen 
Partei, de Andreis, hielt eine Begrüßungsanſprache, auf 
die der Außenminſſter kurg dankte, worauf er die Räume 
des itallenſſchen Kulturinſtituts beſichtigte. 

In den Abendstunden gab der ſtalienſche Botſchafter 
di Valentino in den Räumen der Botfchaft zu Ehren ſei⸗ 
nes Außenminſſters ein Eſſen, an dem auch der nolnifche 
Außenminſſter teilnahm, Dem Eſſen ſchloß Re ein 
Empfang an. 


Empfang für die italieniſchen Preffevertreter 
Warſchau, 27, Februar, 
Am Sonnabend pexanſtaltete der Chef der Preffeab- 


teilung des Außenminifteriums, Shiwfki, für die italie- 


Fingabenſammlung der „Deutfchen Vereinigung 
beſchlagnahmt 

Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ meldet: Am 
Anfang dieſes Monats hatte die „Deutfche Bereinigung“ 
eine Sammlung von Eingaben herausgegeben, die in 
ihrer großen Mehrheit von Herrn Senator Hasbach bei 
den Warſchauer Minifterien in den letzten beiden Jab 
zen eingereicht worden waren und die Frage des Be. 
lies und Eriverbes von Grundſtilcken durch Angehörige 
der deutſchen Volksaruppe in Weftpofen behandelten. 
Die Herausgabe dleſer Eingabenſammlung geſchah nach 
dem Vorbild der Eingabenjammlung des Bundes der 
Polen in Deutſchland, die mehrfach als Sonderhefte der 
Kulturwehr“ in deutſcher Sprache erſchienen und nach 
unferer Kenntnis der Dinge niemals beanjtandet wor“ 
den find, Pie Eingabenfammlung der „Deutſchen Ver: 
einigung“ wurde geftern von der Gtaroftel Bromberg 
unter Bezugnahme auf Art. 52 des Preſſedekrets vom 
21. 11. 1038 und auf Art, 170 des SIGB (Verbreitung 
unwahrer Nachrichten, die öffentliche Unruhe hervor: 
zuſen könnten), béſchlagnahmt. 

* 


Das Walcher Tageblatt“ vom e wurde kon. 
[tdälert. Auf der 1. Seſte blieb nur eine Meldung von 
18 Zeilen bebt Auch auf der 2. Seite prangt 
großer weißer Fleck, der über die ganze Seite geht. 

Die „Kattowitzer Zeitung“ ſowie die VBielitzer 
Schleſiſche Zeitung wurden wegen der Meldung „Von 
holnifapen Arbeitern und Bauern belagert“ beſchlag⸗ 
nahmt. 


ein 


„Lag des deutſchen Rechts“ 


Zu Leipzig, dem Sitz des höchſten deutſchen Ger 
richtshoſes, findet in der Zeit vom 19.—21. Mai der 
Tag des deutſchen -Mechts“ ſtall. Der Reichstagung. 
zes Natlongl⸗Sozjaliſtiſchen Rechtswahrer⸗Bundes, 
fer einzigen Fachorgantſakion, in der ſämtliche deut⸗ 
hen Rechtswahrer zuſammengeſchloſſen find, kommt 
in dieſem Jahr erhöhte Bedenkung zu, als deim erſten 


Todz, Montag, den 27. Februar 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petr lauer Strafe Nr. 86 


blaltsprädent Dosciefi empfing Cano 


niſchen Preffevertreter, die Graf Ciano auf feiner Wars 
ſchaureiſe begleiten, in den Räumen des Klubs der 
Beamten des Außendlenſtes einen Empfang. 


Das £djo der italieniſchen Preffe 
Rom, 27. Februar. 
Die italleniſche Preſſe ſtand am Sonntag gan 
Zeichen des Beſuches Cianos in Polen und der hergl 
Aufnahme, die dieſem von der Warſchauer Bevölkerung 
zuteil geworden ift. Vor allem wird die Gemeinfamkeil 
der Intereſſen, der Gefichtspunkte und der Einſtellung 
zu allen wichtigen polſtiſchen Fragen zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern betont, die eines ihrer weſentlichften 
Grundlagen u, a. auch in der Parallelität der Geſchichte 
beſitzt. Uebereinſtimmend wird zum Ausdruck geblacht, 
daß die itallenſſch⸗polniſchen Beziehungen durchaus klar 
und linear ſeien und daß es keine beſonderen Fragen 
zwiſchen beiden Ländern zu löſen gäbe. 


Malland, 27. Februar, 


Im Zuſammenhang mit dem Beſuch des italieni- 
ſchen Außenminſſters Graf Ciao in Warſchau, geißelt 
der „Corriere de la Sera“ die Auslaſfungen der fran⸗ 
zöliſchen Preffe, die ſich in allen möglichen Vorgus⸗ 
ſagen ergeht. Das italienifche Blatt ſtellt feit, daß die 
reiche Phantaſie der franzöſiſchen Kollegen ebenſo ber 
kannt ſei, wie ihre „Liebenswürdigkeit“ gegenüber 
Italſen und ihre Fählgkeſt zum Wahrſagen, die darin 
beſtehe, immer das Gegenteil von dem zu prophezeien, 
was katſächlich eintreſſe. Das Hauptmotiv der frau! 
Zoliſchen Kommentare ei der Hinweis darauf, daß ſich 
die lalieniſche Polftik keine Jlluſtonen über Polen, 
machen möge. da Polen der Verbiſudete Frankreſchs 
ſei. Hierzu ſei zu bemerken, daß gerade Polen nach 
den großartigen Unzerftüzungen in der ſchecho ſlo⸗ 
wahkiſchen Kriſe ſich keinen Illuſtonen über das Bünd⸗ 
nis mit Frankreich hingebe. Recht hätten die franzö⸗ 
ſiſchen Freunde allerdings mit der Feſtſtellung, daß 
Ciano und Beck eine Prüfung der polniſchen Lage in 
Europa vornehmen werden. Mit der größten Dis. 
kretlon könne ſogar noch hinzugefügt werden, daß 
dieſe Prilfung ausgedehnt und tiefnreifend fein werde. 


Großdeulſchen Pechtswahrertgg und als der Feier des 
zehnjährigen Beſtehens des NSR. Hohe Perſönlich⸗ 
keiten von Partei und Staat und zahlreiche ausläns 
diſche Rechtswahrer haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Die Tagesordnung ſieht neben der Behandlung be 
Alswolitiſcher und wirtſchaftlicher Fragen der im 
NENB und der Deutſchen Rechlsfront zuſammenge, 
ſchloſſenen Berufsgruppen und Verbände, wie Richter 


und Staatsanwälte. Rechtsanwälte und Notare, 
Rechtswahrer der Verwaltung, tſchaftsrechtswah⸗ 


ver uſw., die Erörterung wichtiger Probleme des deut 
ſchen und internationalen Rechtes vor. Die a 
diſchen Gäſte werden vom Reichsführer 9 
Neihsminifter Dr, Haus Frank, und vom Oberbi 
germeiſter der Stadt Leipzig empfangen werden. Es 
wird ihnen Gelegenheit gegeben, den Großkundgebun⸗ 
gen und den fachlichen Tagungen beſzuwohnen und 
die verſchledenen geſellſchaftlichen. Veranſtaltungen, 
wie Feſtauſſührüngen in den Leipziger Theatern, 
Oewandhauskonzerk unter der Leitung von Proſeſfor 
Abendroth und ähnliches zu beſuchen. 0. N. 


Einreife von Emigranten in die Schweiz 
nur noch mit Difum möglich 
Bern, 27. Februar. 

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat beſchloſſen, daß aus. 
ländiſche Emigranten ab ſofort in die Schweiz zu kür⸗ 
zerem oder längerem Aufenthalt oder zur Durchreiſe nur 
noch einreiſen dürfen, wenn fie ein Auswelspapier, das 
mit einem ſchweizeriſchen Viſum verſehen fit, beſitzen. Als 
Emigranten ſind alle Ausländer zu betrachten, die ihren 
bisherigen Wohnort verlaſſen haben oder verlafien milſ⸗ 
fen und dorthin nicht mehr zurücktehren wollen oder köl⸗ 
nen. Geſuche um Viſumerteilung ſind an das für den 
Aufenthalt des Emigranten zuſtändige ſchweizeriſche Kon⸗ 


flat zu richten. Emigranten, die ohne Viſum ſchweizeri⸗ | nos Aires, hat der dortige Vertreter 


ſches Gebiet betreten, werden unverzüglich nach dem Lande 


woher fie gekommen find, zurüggeſchoben. 
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17, Jahrgang 
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Die polniſch-italieniſche nachbar 
fchaft im Donauraum 


(Von unſerem Korreſpondenten) 
Warſchau. 27. Februar, 
In den politiſchen Beſprechungen mit dem italien! 


ſchen Außenminifter wurde mit größtem Nachdruck die 
polnſſche Unzufriedenheit mit der ſetzigen Regelung der 
Karpaten⸗Grenze unterſtrichen. Die Warſchauer Regie 
rungsorgane heben auch das öffentlich hervor, indem fie 
nur diefem Thema der Beſprechungen Kommentare von 
größter Deutlichteit widmen. So heißt es heute in der 
„de Polſhka“: 

as Donaubecken ſollte Italien und Polen micht nur 
geographiſch voneinander trennen, ſondern auch politisch 
miteinander verbinden. Die drei größten Nachbarn die: 
ſes Gebietes feien Deutſchland, Italien und Polen, und 
für keinen von ihnen ſei die Entwicklung an der Donau 
gleichgültig. Die Entwicklungen des letzten Jahres ha⸗ 
ben das labile Gleichgewicht, das die Friedensverträge 
dort geſchafſen haben, keineswegs in ein stabiles ver⸗ 
wandelt. Früher oder ſpäter milſſen die Verhälinſſſe in 
dieſem Teil Europas eine neue Löfung erlangen und 
ohne eine polniſch⸗italſenſſche Zufammenarbeit wäre eine 
ſolche Löſung unvorſtellbar. 

Der Sinn folder Auslaſſungen wird noch dadurch uns 
lerſtrichen, daß die Warſchauer maßgebenden Stellen, die 
neuerdings eine Beſſerung des polniſch⸗iſchechſſchen und 
des polniſch⸗ſlowakiſchen Berhältniſſes feftitellen, ſich da⸗ 
gegen wiederum mit größtem Unwillen über die poll 
liſche Entwicklung in der autonomen Karpato⸗ Ukraine 
äußern, 

Uebrigens äußert ſich die Nepterungspreffe zum er⸗ 
ſten Male auch über die antideutfhen Studen 
tenkundgebungen der letzten Tage in Warſchau 
und anderen Städten. Die halbamtliche „Gaze a Pol: 
ſka“ erklärt hierzu: Die Erregung der Hochſchüler ſeſ 
angeſichts ihrer Jugend und ihres Temperaments ver 
ſtändlich, Ihr Auftreten habe aber unter dem Einfluß 
unverantwartlicher Faktoren unzuläſſige Formen ange 
nommen. Straßenkündgebungen könnten Keinesfalls auf 
die Negierungspolitik einwirken und auch nicht zur Er“ 
ledigung des Danziger Gtreitfalls beitragen. Solche 
Kundgebungen würden nur von der polenfeindlichen 
Auslandspreffe ausgenützt. 


3 Journaliften aus Italien ausgewieſen 
PAT. Rom, 27, Februar. 

Die italieniſchen Behörden haben drei ausländiſchen 
Journaliften die Aufforderung augeftellt, Italien bis zum 
5. März zu verlaſſen. Eine N dieſer Maß ⸗ 
nahme würde nicht gegeben. Es handelt ſich um den 
Korreſpondenten des „Temps“, Paul Gentizon, den Kor⸗ 
reſpondenten der „Neuen Zürcher Zeltung, Hodel, und 
den e mehrerer ſchwelzerſſcher Zeitungen 
Ragzink. 


Die Cage in Danzig 
PAT. Danzig, 27. Februar. 

Die im Zufammenharg mit den Zwiſchenſällen zwi⸗ 
ſchen polniſchen und deutſchen Studenken zwecke Einder, 
nahme angehaltenen 3 polniſchen Hochfchüler find auf 
Grund einer Vorſtellung des polnſſchen Generalkommif- 
fariats noch am gleichen Abend freigelaffen worden. Auf 
der Hochſchule hat ſich die Stimmung beruhigt, fo daß es 
zu keinerlei Zwiſchenſällen mehr gekommen ift, 


feine Londonteife des Gauleiters Forſter 
Danzig, 27, Februar, 

Zu der in engliſchen Zeitungen erfchienenen Mel: 
dung, daß der Danziger Bauleiter Forjter in der 
nädlten Woche nach London reifen werde, um Vorarbeit 
für etwaige Verhandlungen des Außenminiſters Bech 
in der Danzigfrage zu leiſten, wird von zuſtändiger Seite 
mitgeteilt, daß es ſich um eine freie Erfindung handelt. 
Von einer Londonxreſſe Forſters ift in Danzig nichts be⸗ 
kannt. 


Nationalfozialiftifche Schulbücher im Memelgebiet 
PAT. Memel, 27. Februar, 
Das Memeldirektorlum hat eine Verordnung erlah 
fen, derzufolge alle Schulbücher, die im Miderſpruch gur 
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſtehen, aus dem 
Gebrauch gezogen werden. 


Nach einer in Paris vorliegenden Meldung aus Bue⸗ 
der nationalfpanir 
ſchen Regierung von Burgos am Sonntag im ſpanſſchen, 
Volſchaftsgebäude offſgtell feinen Dienſt angetreten. 


— 


„Irele Preſſe⸗ — Montag, den 27. Februar 1939. 
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Juden lehnen Balältina-Boriiläge ab 


London, Februar. I 
Der Londoner Preſſe zufolge hat die britiſche Regie 


2 
2 


ſuchen, eine Verſaſſung entſprechend den britiſ 
lionen, etwa nach dem Vorbild des Nachkriegs⸗Aegyp,⸗ 
ten, zu entwerfen. Es beſtehe Grund zu der Hoffnung, 
daß Araber und Juden diefen Plan annehmen werden. 
Es ſoll ein | 
geſetzgebender Rat mit einer arabiſchen Mehrheit 


Die gauze Welt 


iſt entzückt! 


Die ganze Welt 


iſt begeiſtert! 


Demnächſt im 


| PALACE !! 


von dem neueſten unvergänglichen Kunstwerk 
der deutſchen Filmproduktion 1939: 


„Der Student von prag“ 


Swei neue herrliche Schöpfungen 


gefchaffen werden. Der jüdiſchen Minderheit würden be⸗ 
ſtimmte Garantien eingeräumt werden. Die britiſche 
Regierung wolle dieſen Plan zunächſt verſuchsweiſe fünf 
Jahre arbeiten laſſen und 
nach fünf Jahren ſoll die Lage dann nochmals 
überprüft werden. . 
Paläſtina ſolle in drei Zonen eingeteilt werden, in denen 
in der erſten der Landverkauf an Juden völlig frei, in 
der zweiten beſchränkt und in der dritten verboten fein 
ſolle. Außerdem ſolle 
die jüdiſche Einwanderungsquote von Jahr zu Jahr 
herabgeſetzt 
werden. 


London, 27. Februar. 
Der Vollzugsausſchuß der Jüdiſchen Agentur hat die 
Vorſchläge der britiſchen Regierung zur Löfung des Par 
läftina»Problems abgelehnt. 


ADOLF WOHLBRUCK 
und DOROTHEA WIECK 


21 Araber durch Bomben getötet 
London, 27, Februar. 
Mach einer Reuter⸗Meldung aus Haifa find bei der 
Explofion zweier Bomben im arabifchen Stadttell Hal⸗ 
fas am heutigen Montagmorgen, foweit bisher feftficht, 
1 Araber getötet und 41 ſchwer verwundet worden. 
Unter den Betroffenen befinden ſich zahlreiche Frauen 
und Kinder. Eine dritte Bombe explodierte, ohne irgend» 
welchen Schaden anzurichten. 
Jeruſalem, 27. Februar, 
In der Nähe des Oſtbahnhofs in Haifa warfen atar 
biſchs Terroristen eine Bombe auf ei jüdiſchen Laft⸗ 
. 2 Juden wurden getötet. — Auf der König 
Georg Avenue in Jeruſalem würde eine Bombe gewor“ 
fen, die 7 Perſonen verletzte. 


Britiſch-Suagana gegen jüdiſche Einwanderer 
DNB. London, 27: Februar. 
Wie Reuter aus Georgetown (Britlſch. Guayana) mel- 
det, haben die Behörden 105 Juden aus Deutſchland die 
Erlaubnis zum Landen verweigert, weil keine Unter⸗ 
bringungsmöglichkeit für fie beſtünde. 


Berard nach Paris zurückgekehrt 
DNB. Paris, 27. Februar 

Senator Berard iſt am Sonntag vormittag in Be, 
gleitung feiner Mitarbelter, von Burgos kommend, wieder 
in Parſo eingetroffen. In Burgos hatten ſich zur Ab⸗ 
teife des Senators Preffevertreter, Bildberichterſtatler 
und Wochenſchauoperateure eingefunden, um die Mücht 
hehe. des außerordentlichen Abgefandten der franzöſiſchen 
Nepubfik bei der Burgosregierung im Bild und Fin, 
zuhalten. Allen Fragen der Preffevertreter wich 
ard mit der Bemerkung aus, daß eine Verichterſtal 
in erſte Linie dem Minſſterpräſſdenten und Huren 
miniſter vorbehalten fein mülfe, 

Burgos, 27. Februar, 

Das nalionalfpanifhe Außenminiſterium hat fol 
gende Mitteilung exlaffen e Geſpräche zwiſchen Seng, 
tor Berard und Außenminiſter Kordana fanden in einer 
Atwoſphäre negenfeitiger Eourtoifie flatt und ermöglich, 
ton es, elne Reihe von Fragen gwiſchen beiden Reglerun. 
nen in zuftiebenftellender Weiſe zu erledigen. Nach der 
Unterzeichnung der Verträge verabſchiedete ſich Senator 
Berard von Minifter Jordaug und reiſte nach Frankreich 
ab, womit e offizielle Miſſion, die ihm von der fran. 
göſiſchen Regierung Übertragen worden war, als beendet 
anzufehen ift, 


Ruhe an den Fronten 
DNB. Barcelona, 27, klar. 
Der nallonalſpauiſche wie auch der rote Heeresbe⸗ 
icht melden, daß an allen Fronten aurzeit Ruhe herrſcht. 
Die nationale Luftwaffe griff wieder den Hafen von Alıne- 
ia an, der erfolgreich mit Bomben belegt wurde 


Azana foll heute zurücktreten 

DNB. Paris, 27, Februar, 

Der ſſowietſpanſſche Stagtspräſident Azang, der om 
Sonntag abend Paris verlaffen hat, ſoll ii Laufe des 
heutigen Montag amtlich feinen Rücktritt bekanntgeben. 
Das don Mana unterzeichnete Schriftſtlick, fo erklärt 
man, werde aber im Bolſchaftsgebäude bleiben, um „je 
nach den diplamatſſchen Notwendigkeiten“ verwendet au 
werben. Man unterſtreicht die gexäuſchloſe 3; üdtzie; 


hung des bisherigen Stantspräfldenten und erh daß 
die ſog. Regierung nunmehr auch nicht einmol den Schat⸗ 
ten einer Legalität beſitze. 


Spaniſches Firchengut und Goldbarren 
fortgefchafft 
’ Paris, 27. Februar. 
Nach hier vorliegenden Meldungen aus Bordeaux 

trafen dort vor einigen Tagen Kraftwagen von der rot 
ſpauiſchen Botſchaft in Paris ein, die mit wertvollen Ge⸗ 
genſtänden beladen waren. Es handle ſich um Kirchen 
gut, Goldbarren und wertvolle SRunfigegenftände, die feit 
2 Jahren in der e angehäuft worden waren. Die 
Kiiten ſollten urſprünglich nach Mexiko verſchifft wer⸗ 
den. Da ſedoch der nächſte Dampfer nach Mittelamerika 
erſt am 4. April in See geht, iſt beſchloſſen worden, die 
wertvolle Ladung nach Arcachon zu überführen, wo fie 
an Bord einer Jacht gebracht werden ſoll, die einem 
ehemaligen rotſpanſſchen Minifter gehört. Die 900 Ton⸗ 
nen große Jacht hat eine Beſatzung von 50 Mann ſpa⸗ 
niſcher und ruſſiſcher Nationalität an Bord. 


Kongreß der ausländiſchen Freiwilligen 
Rotſpaniens 
DNB. Paris, 27. Februar. 
Der kommuniſtiſchen „Humanite“ zufolge hat in 
einer Parifer Vorſtadt unter dem Vorſitz des kommuni⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten Marty ein Kongreß der auslän⸗ 
diſchen Freſwilligen Rotſpanſens begonnen. 


Bonnet: Weltreich Frankreich unantaftbar 
DNB. Paris, 27. Februar. 

Außenminiſter Bonnet hielt am Sonntag im Rahmen 
einer radikalfogialiftifhen Parteiveranftaltung in Gour⸗ 
bon eine Rede, in der er ſich eingehend mit der interna 
tionalen Lage befaßte und ſich zu der in München ein« 
geleiteten Politik der Zufaimmenarbeit und der euro: 
pälſchen Entſpannung bekannte, Bonnet gab bei Be: 
handlung der frangöfiichedeutfchen Beziehungen der Hoff 
nung Auodruch, daß die franzöſtſchedeutſche Erklärung 
von 6. Dezember die erſte Etappe zur Errichtung ver 
Tauensvoller Beziehungen bedeute, die Franüreich zu 
Deutſchland zu unterhalten und zu entwickeln wünſche. 
Bonnet unterſtrich gleichzeitig die totale Solidarität zwi: 
ſchen Großbritannien und Frantkreich, bestätigte hinſicht 
lich Spaniens den Wunſch Frankreichs nach einem gut, 
nachbarlichen Verhältnis und verkündete in ſeinem 
Schlußßwort, daß Frankreich nicht an fein Weltreich rühr 
ren laſſen werde. Frankreich werde feine Autorität und 
die gebletsmähige Unverfehriheit feines Weltreichs nicht 
beeinträchligen faſſen. * 


20 Porzellanfiguren werben für das IAW 

DNB Berlin, 27, Januar. 
28 Millionen Porgellanſiguren „Der ſchaffende 
Menſch“ werden am 4, und 5. März von Beamten und 
Handwerkern zum Kauf angeboten werden. Zum er 
ſten Male haben in diefem Jahr auch die Arbeiter oft» 
märkiſcher und ſudetendeutſcher Porzellanfabriken durch 
das WHW auf lange Wochen hinaus Arbeit bekommen! 
die Wiener Kunſttexami und Porzellanmanufaktur 
Keramos“ und der „Wirlſchaftsverband der Porzellan. 
duſtriellen Karlsbads“. Die Höhe der Figuren beträgt 
4,5 Zentimeter. Es wird 20 verſchledene Modelle neben. 
Unter ihnen befinden ſich: der Schmied, der Maurer, 
der Bergmann, der Sämann, die Schnitterin, ein Bauer 
mit Senſe, der Fiſcher, der Fleiſcher, der Schloſſer, der 
Brothäcker, der Konditor, der Kellner, der Maler, der 
Autobahnarbeiter, der Bauarbeiter, der Hamburger Zim⸗ 
mermann, der Arch nett, eine Winzerin, der Kahrdienft- 

leiter und der Briefträger. 


Das Menü der Fardinüle 

MTP. Rom, 27, Februar: 
Im Gegenſatz zu der ſonſt üblichen Tradition iſt 
die Anfertigung der Speiſen für die am Konklave teil 
nehmenden Kardinäle auf perſönlichen Beſchluß des 
Camerlingo, Kardinal Pacelli, diesmal nicht Nonnen 
aus einem der römiſchen Klöſter übertragen worden, 
ſondern vielmehr elf ausgeſuchten Köchen, die Laien 
ind und mit dem Vatfkan in keinerlei Verbindung 
ſtehen. Sie haben vor Kardinal Pacelli auf Kreuz 
und Evangelium ſchwören müſſen, daß ſie zeitlebens 
die geringſte Kleinigkeit, die fie beim Konklave hören 
oder ſehen könnten, geheimhalten werden. Kardinal 
Pacelli hat ihnen dann ſeinen Segen erteilt, Kardinal 
Pacelli beſprach mit den Köchen die Speifenfolge, die 
die Kardinäle erhalten werden. Hier wird die Tradi⸗ 
tion, wonach die Speiſen ſehr beſchelden fein und ju 
irdenem, ungebranntem Geſchirr jerviert werden milfe 
fen, voll gewahrt werden, Das Frühftück beſteht aus 
einer Taſſe Tee oder Kaffee, Brot oder Zwieback und 
ein wenig Butter. Die angelſächſiſchen Nardinäle je / 
doch, die an ihr Breakfaſt gewöhnt find, werden es er⸗ 
halten. Zum Mittageſſen werden drei Gänge ferviert 
werden, und zwar eine Suppe, ein Fleiſch⸗ oder ein 
Fiſchgang mit etwas Gemüſe und zum Deſſert aus“ 
schließlich Früchte. Jeder Kardinal, der allein in ſel⸗ 
ner Zelle ſpeiſt, hat das Recht, roten oder weißen 
Wein, aber kein Bier zu wählen. Das Abendeſſen 
unterſcheidet ſich vom Mittageſſen nicht im geringſten, 
0 einmal Fiſch und einmal Fleiſch zubereitet 
werden. 


Deutſch-engliſche Verhandlungen 
(Von unſerem B. P. Sondervertreter) 
Berlin, 27. Februar. 
Nach Beendigung der Beſprechungen, die der Leſ⸗ 
ter der Wirtſchaftsabteilung im britiſchen Außenamt, 
Aſhton-Gwatkin, in Berlin mit amtlichen Stellen 
hatte, wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß der 
engliſche Beſucher Unterredungen mit dem Reichs“ 
außenminiſter v. Ribbentrop, dem Reſchswirtſchafts⸗ 
miniſter Funk und zuletzt auch mit Generalſeldmar⸗ 
ſchall Göring hatte. Man hört, daß ſich die Unter⸗ 
5 der letzten Februar⸗Woche überwiegend auf 


Wirtſchaftsfragen erſtreckt haben, daß daneben aber 
Aſhton-Gwatkin bemüht geweſen jet, ſich ſſher die 


deutſche Auffaſſung in der Kolonial und Rüſtungs⸗ 
frage zu unterrichten. Es ift deutlich die Abficht der 
Londoner Regierung erkennbar geworden, mit dem 
Reich nicht nur zu einem bloßen wirlſchafklichen, fon 
dern auch einem polftiſchen Abkommen zu gelangen. 


ſieine Aatholikenverfolgungen in der deutſchen 
Oſtmarß 
in (P) Wien, 27, frchritar, 
Su den Meldungen einzelner Zeitungen, viele 
Biſchöſe befänden ſich in Konzeutrgtionslagern, ebenſo 
mehrere Profeſſoren und Studenten des geiſtlichen 
Seminars in Salzburg, weil fie ſich geweigert hätten, 
Kruzifixe durch Hakenkreuze zu erſetzen, wird von 
zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß es ſich um abfolute 
Erfindungen handle. Es entſpricht nicht den Tals 
lachen, daß Geiſtliche oder ſogar Biſchöfe ſich in Ger 
fängniſſen oder Konzentratlonslagern befinden, ſon⸗ 
dern nur noch einige Schriftleiter früherer chriſtlich⸗ 
sozialer Preſſeorgane, und zwar aus rein politi⸗ 
een Gründen. Im meiftlihen Seminar in Salz- 
burg ſei niemals verſucht oder auch nur angeregt wor 
den, Kruzifixe durch Hakenkreuze zu erſetzen. In 
Wiener Krankenhäuſern find ebenfalls keine Kruziftve 
entfernt worden. Es wurden nur Bilder des Führers 
angebracht. Katholiſchen Geiſtlichen iſt es nach wie 
vor geſtattet, in den Krankenhäuſern die Sterbeſakra⸗ 
mente zu erteilen. 


Deutfche in der Tfdjecho-Slowahei 
militäcdienftfrei 1 
PAT. Prag, 27, Februar, 
Im iſchechiſchen Amtsblatt iſt ein Dekret vom 24. d. 
M. veröffentlicht worden, auf Grund beffen die Iſchecho. 
lowakiſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität von 


Heeresdienft befreit find, 
PAT. Berlin, 27. Februar. 

Die „Eſſener Nationalzeitung“ berichtet auf Grund 
einer Meldung des Deulſchen Arbeitsamts in der 
Tſchecho Slowaltel, daß mit dem 1. am) die Einberufung 
Iſchecho⸗ſlowaliſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität 
in das tihecho-flowahifche Heer 1 werde, Die 
Zeugniſſe der Zugehörigkeit zum deutſchen Volhstum 
werden vom Deuffhen Arbeitsamt ausgeftellt. Alo 
Grundlage werden die Angaben während der Bolhszäh. 
lung des Jahres 1930 genommen. In Angelegenheit der 
im iſchechſſchen Heer dienenden Deutfchen fowie der Im 
Reichsheer dienenden Tſchechen werden diplomatiſche 
Verhandlungen fattfinden. Wie das Blatt weiter mel- 
det, find die im Reichsheer dienenden Tſchechen bereits 


entlaſſen worden. 
PAT. Prag, 27. Februar. 
Die Reichsregierung hat dem Vorſchlag der tſchecho⸗ 
lowakifhen Regierung zugeſtimmt, den Optionstermin 
vom 24. März bis zum 20. Zuni zu verlängern. 


Anfchlag auf ein jüdifches Aleidergefchäft in Prag 
DNB. Prag, 27. Februar. 

In der Nacht auf Sonntag wurde in die Auslagen 

des jüdiſchen Kleidergefhäftes Singer eine Pelarde ge 

worfen. Die großen, e wurden durch die Ex⸗ 


zerſtört. 


Der bisherige holländiſche Agent in Saint Jean de 

Luz, van Panhüys, ift von ſeiner Regierung zum vor⸗ 

läuſigen Geſchäftsträger bei der nationalivaniichen Re⸗ 
gierung in Burgos beſtimmt worden. 
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die neue Verwaltung des K6D zu St. Triniaus 


Die Tage eines überſchwenglichen Glückes find nicht zu 
feuer mit Jahren des Leidens erkauft. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 


286 eder 267 » Konſtantin der Großſe, römiſcher Kaifer, in 
Wies f Nöſten f 337). 5 
868 + Der polnſſche Freiheitskämpfer Walery Lukaſinfti 


en Schtüffelburn (* 1786). 
1925 Wiederbegründung der NSDAP, 


Sonnenaufgang 6 Ahr 36 Min. Untergang 17 Abr 16 Min, 
Monduntergang 1 Ahr 23 Min. Aufgang 10 Ahr 17 Min. 
Erſtes Viertel br 8 Min. 


Zeitungsanzeige — beftes Werbemittel 

Auf einer in Hannover veranſtalteten Tagung der Reichs. 
ſachſchaft Deutſcher Werbefachleute bezeichnete der Meichär: 
rent für Einzelhandelswerbung, Lupfer (Berlin), es als diz 
Aufgabe des Werbeſachmanns, dem Kaufmann überall dort, 
wo eine erfolgreiche Werbewirkung beabſichtigt ſei, mit feinem 
Können und Wiſſen zur Seite zu ftehen, it dem Einſag 
der äußeren Werbemittel, der Zeitungsanzeige, der Schau⸗ 
ſeuſtergeſtaltung und des Werbebrieſes, ſei es aber nicht ger 
tan, ſondern es müſſe noch eine genaue Kenntnis der Ver- 
braucherwünſche und der wichtigſten wirtſchaftlichen Dinge 
hinzukommen. 

Angefihts der Tatſache, daß ſich das Werbevolumen in 
der deutſchen Wirtſchaft auf epa 600 Mill. MM, jahrlich 
begiffere, ſei es bedauerlich, ach den bisherigen einwand. 
freien Feſtſtellungen ein gr Teil der Werbemittel unren⸗ 
tabel angelegt worden ſel. Es empfehle ſich deshalb für den 
gewiſſenbaften Kaufmann, feine Werbemittel nicht wahllos ein 
zusehen. Von beſonderer Bedeutung war die! Feſeſtellung des 
Relchoreſerenten, daß nach wie vor die Zeitungsanzeige die 
erſte Stelle unter allen Werbemitteln einnehme. 


Jahresverfammlung im 1. chriſtlichen 
Kausbefiterverein 

Geſtern fand im Erſten Chriſtlichen Hausbeſitzer⸗ 
verein Lodz⸗Nord die diesfährige D 
lung ftatt. Ste wurde im Lokal des Baluter Kirchen⸗ 
nefangvereins, ramwieela-Str. 3, abgehalten. Ueber 
%% Mitglieder füllten den geräumigen Saal, als der 
Vorſitzende, Rechtsanwalt B. Grochowſti, die Sitzung 
eröffnete. Den Bericht der Verwaltung erſtgttete 
Rechtsanwalt B. Grochowfkl. Redner ging anfangs 
auf bie Hänſerſuſtandſetzung ein und wies dabei auf 
des Vereins hin, ſodann berichtete er über 
die Innere Tätigkeit des Vereins. Es folgten aus⸗ 
ührliche Berichte der ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
der Herren k. Walegat und K. Gadzinowſti, ber 
Sleuerfrggen, Häuſerfuſtandſetzungen, Miekerſchltz und 
ſonſtige Fragen. Volle Zuſtimmung'ſand der Kaſſen⸗ 
bericht, verleſen vom Kaſſterer Herrn B. Holenderſti. 
Den Bericht der Meviſtonskommiſſion erſtattete Herr 
P. Kortowfki. Nachdem der Voranſchlag für das Jahr 
1990 angenommen worden war, folgten die Neu⸗ 
wahlen. Die fünf vorgeſchlagenen Ergänzungsmit⸗ 
glieder wurden einſtimmig gewählt, ſo daß die Ver⸗ 
waltung folgende Herren bilden: glechtsanwalk B. 
Grochowski, B. Ulrych, Leopold Buſſe, A. Nowak, 9 
strolikomitl, Friedrich Henſchke, B. Wardzinſki, B. 
lender, St. Jeske, Emil Bechtel, W. Ganearz, A. Liſt, 
Jarl Rauscher, W. Szkudlarfki, W. Korzuchoipfki, S. 
seaepanfti, P. Walezak, K. Gadzinowſki, K. Lyſiak, I 
Jielinſth Reofſtonskommiſſion; W. Marthnka, W. ft 
tarjki, Napiorkowſtl. Zu erwähnen wäre, daß der 
Verein 2000 Mitglieder hat und am 1. April feinen 
216 im eigenen Haufe haben wird. KL. 


Elternabend der Wandergruppe 
am Rothertſchen Gymnafium 

„Der Frohſiun ſchlummert in jedem Meuſchen, 
man muß ihn nur zu wecken wiſſen“ — dieſe Worte 
Halten ſich die Mädels der Wandergruppe am Ralhert⸗ 
fen ymnaftum zum Leitſatz für ihren geſtrigen El⸗ 
lernabend gewählt. Es ift ihnen auch nicht ſchwer ge⸗ 
falfen, „Stimmung in die Bude hinelnzubringen“; 
denn wo geſunde deulſche Jugend zuſammenkommt, 
ſtellt ſich bald auch die Freude ein, und wird auch die 
ältere Generation fröhlich und ſung. 1 

Nach dem Eingangsliede fpricht die Führerin der 
Gruppe. Sie betont, daß der Zweck dieſes Abeus ſei, 
allen einige frohe Stunden zu bereiten. Das beſte Lob 
für die Arbeit der Mädel wilrden die fröhlichen, lachen. 
den Geſtchter aller Gäſte fein; denn Freude ift unſere 
ee und dieſe brauchen wir in unſerem kläglichen 
Leben. 

Nach einigen Singrädlein bringen die Mädel einen 
Jodler und ein Volkslied. Das letzte findet beſon⸗ 
deren Anklang und wird allen Anweſenden belge⸗ 
bracht. Zwef Poſſen („wick und Zwack“ und „Till 
Eulenspiegel im Bienenkorb“) werden von den Mä 
dels gut geſpfelt und ernten fröhlichen Beifall. Das 
Laienſpiel „Die Zaubergeige“ wird gleichfalls mit viel 
Beifall aufgenommen und ſchließt die Programmſfolge. 
Bei gemeinſamem Geſang und Spiel bleibt die Jugend 
Noch lange zuſammen. W. S—e 


a. Ergänzungsaushebung. Am Dienstag, den. 
29, Februar, tat in der ſtädliſchen inſlitäriſchen Abe 
teitung, Koseiuszro⸗Allee 10, eine ergänzende inilis 
türtihe Ausbebungskommiſſton für die Angehörigen 
%, Jahrganges 1017 und ältere Jahrgänge, deren 
ilſtärberhältnis noch nicht geregelt ift und die im 
Bereich der Polizeikommiſſarigte 1, 4. 6. 7, 10., 12, 
13. und 14. wohnen. Perjonen, die dieſe Meldung an⸗ 
goht, haben von der Staroftei eine enkſprechende Auf⸗ 
ſorderung erhalten. N 


In der am Sonnabend durchgeführten Fortſetzung 
der \ahreshauptverfanmlung des Kirchengeſangver⸗ 
eins der St. Trinitatis Gemeinde wurde die Verwal⸗ 
tung für das laufende Geſchäftsjahr gewählt ſowie die 
Beſetzung aller übrigen Aemter vorgenommen. 

Ein Ausſchuß, beftehend aus den Herren Guſtav 
Pfeifer, Richard Göldner, Eduard Beyer, Oswald 
Weiſner, Alfred Kalenbach und Albert enſch, hatte 
dem Wunſch der Generalverſammlung vom 4. Februar 
d. J. gemäß entiprechende Herren au Stelle der zurück⸗ 
getretenen Verwaltung zur Uebernahme von Aemtern 
gewonnen und die Kandidaten der vorgeſtrigen Ver⸗ 
ſammlung zur Wahl vorgeſtellt. Die Wahl wurde 
durch Zuruf durchgeführt. 

Es wurden gewählt die Herren: Richard Göld⸗ 
ner zum 1. Vorſtand der Aktiven, Eduard Beyer 
zum 2. Vorſtand der Aktiven und Paul Richter zum 
. Vorſtand der Altiven; zu Vorſtänden der Paſſiven 
die Herren Guſtay Winkler und Oswald Weiler 
ner. Herr Winkler übernahm auch gleichzeitig die 
Aufficht ber das Vereinslokal. Sein Stellvertreter 
dabei wird Herr Adolf Diefner fein. Herr Eugen 
Drewing wurde zum erſten Schriftführer wieder 
gewählt, Zweiter Schriftführer wurde Herr Artur 
Ab, Zum 1. Staffenwart wurde Herr Waldemar 
Dietrich gewählt, während das Amt di Kaſſen⸗ 
warts Herr Alfred Kalenbach übernahm. Obmann 
der Bereinswirtfchaft wurde Herr Bertold Schwert 
ner, Ihm zur Seite ſtehen die Herren Eduard 
Martz, Oskar Nähter, Guſtav Kröning, Hugo Maurer 
und Hermann Klumpf, In den Vergugungsausſchuß 
wurden gewählt die Herern: Edgar Jahn als Ob- 


mann ſowie Willy Strauch, Bruno Mitzner, Karl Mi⸗ 
chel, Max Wenste, Adolf Salin, Georg Fabian und 
Theodor Braunke. Zu Rotenwarten wurden beſtimimt 
die Herren Karl Michel, Eugen Heuſelmann und Ri⸗ 
Hard Wenske. Der Kederausſchuß beſteht aus folgen⸗ 
den Herren: Artur Henhe (Obmamı), Hugo Krſeſe, 
Nichard 8 
Guſtav Pfeife 
Herren: Adolf Herbrich, 
maun und Friedrich Mees. 
weiterhin u Robe, 
ner verſehen. Fahnenſunker 
Mart, Otto Blien und Hugo 
tationsausſchuß bilden die 
Karl Benndorf, Robert Schwartz, Hugo Jahn und n 
ſtav P e. In den Prim usſchuß wurden ge⸗ 
wählt die Herren: Richard Heyer, Hugo Walker, Otto 
Abel, Otto Schindel, Albert Jeuſch und Eugen Pahat, 

Auf, Antrag des geweſenen Vorſtandsmitgliedes 
Herrn Oswald Kurt wurde ein Finanzausſchuß ine 
Leben geruſen, der ſich vor allem mit der Beſchaffung, 
von Geldmitteln zur Abtragung der Bauſchuld befaſſen 
ſoll, In dieſen Ausſchuß wurden die Herren Richard. 
Göldner, Oswald Kurt, Oswald Weiſner, Otto Abel, 
Guſtav Pfeifer, Alfred Kalenbach, Peter Weber, Adolf 
Wieſner, Rudolf Görlitz und Hermann Dietrich ge 
wählt. 

Nachdem noch einige audere Angelegenheiten eve 
ledigt worden waren, ſchloß der Vor? de des Ver⸗ 
eins, Herr Paſtor Albert Wannagat, die Verſamm⸗ 
lung. * 


r, Hugo Walter, Reinhold Glaſer und 
Den Markeuverkauf übernghmen die 

Oskar Wenske, Friedrich Netz 
D. 


Kirchendieuſt werden, 
mar und Adolf Krſt. 
ind die Herren Ed 
Maurer. Den Nepr 
Herren: Albert Jlegle 
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Delegierientagung und Jahresperfammlung 


des Berufsverbandes chriſtlicher Textilarbeiter „Gewerkfhaft” 


hs. Der Berufsverband christlicher Textilarbel⸗ 
ter „Gewerkſchaft“ hielt geſtern im eigenen Lokal, Pe. 
trikauer Straße 240 feine diesjährige Delenierten- 
lagung ab, zu der ſich außer dem Hauptvorſtand, den 
Delegierten der Ortsgruppen Lodz, Pabſanſce und 
Alexandrow auch zahlreiche Mitglieder eingefunden 
hatten, um auf dieſe Weſſe ihr Jutereſſe an den Ar⸗ 
beiten der Vertretung des deutſchen Schaffenden Au 
befunden. 
Der Verbandsvorſitzende Herr Wilhelm Berendt 
eröffnete die Tagung, begrüßte den anweſenden Ver⸗ 
treter der Behörden, den Vertreter der Gewerkſchaft 
Deulſcher Arbeiter aus Oberſchleſien, Herrn Georg, 
Zelde, und die Delegierten der einzelnen Ortsgrup⸗ 
pen, um das Wort dann Herrn Willi Haak zu erteflen, 
der feinerfeits einige techuſſche Erklärungen zu dem 
Wahlvorgang gab und die Tagesordnung vorlas. Jum 
Berſammlungsleſter wurde Herr Herbert Schmidl nes 
wählt; dieſer berief Herrn Alfred Jeute zum Beiſitzen⸗ 
den und Herrn Robert Schwemm zum Schriftflinver, 
In Erledigung der Tagesordnung verlas Herr Willy 
Haak das Protokoll der letzten Jabresverſammlung 
und erſtattete den Tätigkeitsberichl des Hauptvorſtau! 
des, dem folgendes zu entnehmen wäre: 

Mit dem Eintritt junger Mitglieder machte fich 
bald eln friſcher Geiſt im Verbande bemerkbar, der 
alle im Laufe des Jährigen Beſtehens der Gewerk 


—— ⁊́.ꝙ-: Ban — — . — 
Am Sonntag, den 12, März 
kirchenmuſikaliſche Feierſtunde 


in St. Matthäl: Orgel und Bariton, 8 
Ausführender: Herr Prof. Dr. Kempff (Erlangen). 


und neu ausgeſtattet werden, ohne daß die Verbands. 
Kaffe irgendwie belastet wurde, eine Bücherei mit 100 
Bänden iſt eingerichtet worden, die fich bald großen 
Zuſpruchs erfreute. Der Beſuch der allſonnabendlich 
geöffneten Leſehalle iſt dagegen weniger gut. 

Die Inpalidenkaſſe wurde aufnelöft, während die 
Sterbekaſſe ftatutengemäß der Hauptkaſſe eingegliedert 
wurde. 

Der Verband iſt anläßlich der Stadtratwahlen vor 
die Heſfeutlichteit getreten und hat in vier großen 
Wahtverſammlungen vor überfüllten Sälen durch feine 
Redner zux Stimmenabgabe fr die tie Liſte aufs 
gerufen. Dies ift um ſo höher zu werten, als die Ge 
werkſchaft im Stadtrat in Perſon des Herrn Robert 
Schwemm nunmehr ihren Vertreler hat, gleußerſt 
bedeutend iſt außerdem die Tatſache, daß die Gewerk 
ſchaft nunmehr auch ihren Vertreter bei den Behör⸗ 
den hat und jetzt in der Lage fit. jedem deutſchen 
beiter mit Rat und Tat beizuſtehen. Die Erſolge des 
vergangenen Jahres waren bedeutend, aber nicht min. 
der bedeutend iſt die Leſſtung, die der neue Vorftand 
ſortzuſetzen hat. 

Anſchließend danach erſtattete rr Robert 
Schwemm den SKaffenbericht, Johann Berg den Be 


richt des Bücherwarts und Michgel Heit den Bericht 


der Reviſionstommiſſion. Alle Berichte wurden von 
der Verſammlung genehmigt und die Entlaſtung der 
Verwaltung einſtimmig angenommen, jo daß mau zu 
den Neuwahlen ſchreiten konnte. Es wurden folgende 
Herren gewählt: Vorſitzender — Robert Schwemm, 
ſchaft angehäuſten Schlacken energiſch zu beſeiligen 
begann. Das Heim des Verbandes konnte renoviert 


ſtav Portich, Max Krauſe, 


Stellvertreter — Wilhelm Berendt, Kaſſenwart — 

i 8 Stellvertreter — Johann Berg, Schrift 
erbert Schmidt, ellvertreter — Adolf 
Lange, Beifttende — Karl Koch, Eugen Nippe, Alfred 
Jeute. In die Nevifionstommiffion wurden gewählte 
als Vorſitzender Michael Heit, als Mitglieder Karf 
Gruſchte, Oskar Triebel, Adolf Dajet und Richard 
Buſch. 

Da keinerlei Anträge 
erteilte der Verſammlungsleit 
Gattowitzi! das Wort, der den, hauptungstampf 
des deutſchen Arbeiters in Oberſchleſſen ſchilderte und 
von der vorbildlichen Leitung der Gewerlkſchaft Deut 
ſcher Arbeiter im Kohlngebiet ſprach, dem neuen Vor⸗ 
ſtand viel Anregungen gebend. Anſchließend daran 
ſprach Alfred Jeute über den Leiſtungskampf des deuk⸗ 
ſchen Arbeiters in Lodz und erklärte unter Belfall der 
Verſammlung, daß der Arbeiter allen Gefahren zum 
Trotz feinem Volkstum tren zu bleiben gedenke. 

Mit einem Daukwort au den Kattowitzer Gaſt⸗ 
redner ſchloß der Verſammlungsleiter nach Erledigung 
der Tagesordnung die Deleglertentagung und Jahres“ 
verſammlung. 


worden waren. 
rn Georg Zelde 


Jahresverſammlung des MED. „eintracht“ 


h.s. Am Sonnabend hielt der MOB „Eintracht? 
ſeine diesſährige ordentliche Jahresverſammlung ab, 
die vom Borſißenden Herrn Oskar Krauſe in An. 
weſenbeit von 40 Mitgliedern eröffnet wurde. Nach 
der Verleſung des Protokolls der letzten Jahregver“ 
ſammlung und des T infeitsberichts, dem zu entneh⸗ 
men war, daß der Verein 38 Geſangſtunden init einem 
Durchſchnittsbeſuch von 20 Sängern abgehalten hat 
und in 14 Fällen öffentlich aufgetreten iſt, wurden die 
verſtorbenen Mitglieder Karl Ulbrich, Otto einer 
und Hugo Kirchner durch Erheben von den Sitzen ner 
ehrt. Danach erſtattete der Kaſſenwart ſeinen Bericht, 
der mit einem Beftand von Zl. 449,27 abſchlleßt. Es 
ſolgte dann die Auszeichnung der eifrigen Mitglieder 
Reinhold Maslich, Artur Nieruda, Georg Seller, Her⸗ 
mann Lawn, Guſtav Portich, Joſef Wimmer, Georg, 
Kobaczunſti, Karl Kobgezynſti, Hermann Wolle, u 
ſtav Waliszewſwki, Oskar Magin, Bruno Neurode, Nie 
chard Müller, Edwin Henſelmann, Karl Nelſon, Emi! 
Ende, Karl Portich, Oskar Kraufe, Eruſt Bock und 
Alfons Beiter, 

Die Leitung der Verſammlung fi 
Emil Ende, als Beiſttende fungierten d 
Frank und Karl Nelſon, das Protokoll ſchrieb Herr 
Richard Sitte. Nach der Entlaſtung der alten Ver⸗ 
waltung wurden für das neue Arbeitsſahr folgende 
Herren mit, der Bereſusführung betraut; Vorſtaud — 
Oskar Krauſe, Emil Ende, Joſef Wimmer, Karl Nel⸗ 
fon, Erwin Ulbrich, Ernſt B Kaſſeuwarte — Gu⸗ 
ftführer — Georg Sei⸗ 
ler, Karl Kobgezunſti. Reviſionskommiſſion — $ 
mann Wolle, Richard Sitte, Dito Heck; Archivars — 
Rudolf Schiefer, Artur Wihan, Edwin Heuſelmanm 
illardwirt — Georg Kobaczunſtf; Ballotagekommtf⸗ 
fon — Richard Sitke, Artur Nie da. Guſtav Wali⸗ 


ahm Herr 
rren Karl 


Sgewſti, B. Pohl. Fahnenjunker: Joſef Marſti, Al 
ſons Braune, Auguſt Zippel; Markenv äufer — 
Reinhold Maslich win Ulbrich. Die Vereinswirt⸗ 


ſchaft wurde vorläufig nicht Defe Dle in den freien 
Anträgen beantragte Statutenänderung wurde vor⸗ 
läufig zurückgeſtellt und, da keine weiteren Anträge 
vorlagen, die Jahresverſammlung geſchfoſſen. 


— tern 
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Am 24. d. M. verſtarb Merr 


heodor Albert Steigert 


der bis zuleht lange Jahre hindurch der Nievifionskommiffion unferer Aktiengefellfchaft angehörte. 
Sein unerwarteter Tod hat uns in tiefe Trauer verfeht. — Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Die Verwaltung 
der Akt.-Gef. Julius Kindermann, £0d3 


Tahresperfammlung des TV. „Dombrowa“ 


h. 8, Sonnabend abend fand im TB „Dombrowa“ 
die diesjährine ordentliche Jahresverſammlung ſtatt. 
Nach der Erſiffnung wurden zum Verſammluſgsleiter 
Herr Joſef Hübner, zum Schriftführer Herr Longinus 
Babke, zu Boifitzenden die Herren Auguft Kowalſki und 
Arnold Babhe gewählt. Das anſchließend zur Verleſung 
gebrachte Protokoll wurde von der Verſammlung ange 
lommen, worauf Herr Arnold Babhe in Vertretung den 
Kaffenbericht erſtattete, der mit einem Guthaben von 
31 281,80 abſchloß. Turnwart Theodor Lerch erſtattete 
Alsdann einen umfangreichen Turnbericht, dem zu ent⸗ 
nehmen war, daß der Th „Dombrowa“ im verfloffenen 
Urbeitsjahr eine rege kurnerſſche Tätigkeit entfaltet hat 
und ſchäne Erfolge erringen konnte. Danach wurde von 
Herrn Auguſt Kowalſhai der Revifionsbericht erſtattet und 
der Antrag auf Entlaſtung des alten Vorſtandes geſtellt. 
dem auch flattgegeben wurde. 

Nach einer kurzen Pauſe wurde zu den Neuwahlen 
geſchritten, die folgendes Ergebnis hatten: Vorſigender: 


Alſous Dabke, 1. Vorſtand: Longinus Babhe Vorſtand: 
Richard Salmann, 1. Schriftwart: Joſef übner, 2. 
Schriſtwart: Waldemar Haufer, 1. Kaſſierer: Guſtav 


Haubert. Kaffierer: Hugo Well, Turnwart: Roman 
Zerbe, Verwaltungsmitglieder ohne Mandat: R. Permin, 
R. Ulm, Di Nevifionsmiffion: Komaliki; Diefen 
bach, Ullrich, Sanitäter: Leo Neumann, Markenverkau 
Artur Zofel, Gerätewart: Eugen Jaſchne, ‚Lokalwir 
Eruft Ullrich, Lageninkaffent:_ A. Wisniewfki, Wirt: E. 
Zinſer. D ehe Punkt der Tagesordnung umfaßte die 
eien Anträge, in deren Exledigung beſchloſſen wurde, 
den Vorſttzenden der Deutſchen Turnerſchaft, Herrn Ta 
hab Jung, anläßlich feines 70. Geburtstages zum Ehren. 
inttolieb zu ernennen; außerdem beſchloß man eine Er, 
mählgung der Einſchreibegebühr, die während der nun⸗ 
mehr laufenden Werb t ganz wegfallen ſoll. Weiters 
hin wurden interne Ungelegenbeiten beſprochen, nach 
1 Erledigung die Jahresverſammlung geſchloſſen, 
wurde. 


Vortrag von General W. Thommee 
Moprhrelskommendeur, General Wihlor 
telt geſtern im großen Saal der Lodzer 
nem zahlreich erſchienenen Publikum einen 
Hortrag über das Thema e Eniftehung der polniſchen 
Armee und ihr and“, Nach einleitenden Mor 
die Wichtigkeit eines wehrhaften 

e Thommee zunächſt einen Rückblick 
Leben und die Arbeit des polniſchen Volles fo 
wenn auch nicht offigiell und öffentlich beſte⸗ 
unoch tatfächlich vorhanden geweſenen pol⸗ 
risch r Zeit der Unfrei, 
0 n Gedanken an 
die Wie tehung eine genen Staates erfüllt gewe⸗ 
den, alles habe auf feine fe den nationalen Gedanken 
in ſich getragen, überall ſei dieſe Idee gepflegt und ge⸗ 
worden: Kinder und Greiſe, die Beiftlichkeit. die 
Schulen und erft recht bie Studenten ſeſen gleicher, 
aßen bereit und entſchloſſen geweſen, ihr Teil zur 
Schaffung einer wehrhaften Organifation beigutragen. 
Sm Welfhrſege hätten die Polen daun an den verſchle⸗ 
denften Fronſen und für die verſchledenſten Staaten 
kämpfen müſſen; das fei ihre eigentliche milſtäriſche 
Schule und Ausbildung geweſen. Obgleich die polniſchen 
Abteſfungen und Formationen ſedoch für jene fremden 
Herren Dienft taten, immer freu und ſtandhaft ihre Auf, 
gabe und Pflicht erſüllend, fei ihnen als Lohn dafür doch 
nur Undank geblieben. Die Polen feten fo zur Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß man außer auf ſich ſelbſt und 
jeine eigene Kraft auf niemanden ſonſt hoffen dürfe 
wenn d. roße Werk der Schaffung eines eigenen Staa 
106 gelingen ſallte. 

Da ſel endlich der Kommandant gekommen und 
habe alle jene loſe bestehenden Abteilungen zufammen 


aefaht, habe der bislang ungeordnet geführten Arbeit 
eine A ſchlung gegeben und habe endlich die Beſtre. 
bungen zum langerſehnten Erfolge geführt. Wenn auch 
huge it darauf der neue Staat während des Bolſche⸗ 


mikenkrieges ſchwere Tage zu durchleben hatte, fo habe 
das polulſche Heer trotz der noch unzulänglichen militä⸗ 
elſchen Vorbereitungen jene harte Feuerprobe beſtanden. 
Heute ſtehe die polnſſche Armee gefeſtigt und wohl⸗ 
2 erüftet da und brauche in diefem Bewußtſein ihrer 
Stärke fo bald keinen zu fürchten. Es käme wohl noch 
manches verwöhnte Mutterſöhnchen zum Dienſt, aber 
alle feien gewillt. dieſe harte Schule dürchzumachen, und 
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Mut eludentenmeiter in der Nordischen Kombination 


Zu einem riefigen Erfolg: kam Polens Schilauf bei 
den b. Akademiſchen Weltwinterſpfelen in Lillehammer. 
In der Nordiſchen Kombination belegte der Pole Wnuk 
den erſten Plat, Aber auch der zweite Platz fiel an Polen 
durch den ausgezeichneten Orlewlez. 

Den Sprunglauf zur Kombination gewann der Nor⸗ 
weger Strindberg. 

Ergebniſſe: 


Nordiihe Kombination: 1. Wnut (P) 4412 


Punkte. 2, Orlewicz (P) 498,8 Pkt., 3. Strindberg (Noriw,) 


420 Pkt. 2 

Spezialfprunglaui: 1. Sigurd Sollid (Schwe: 
den) mit 224,4 Bit. (49 und 40, m) vor Pex Col (N). 
Müller Eleſſen (R.) und Hovi (Finnland). Wnut würde 
5. Orlewicz 6. Goriti 7. 2 

Den Weltmeiſtertitel im Eishockey holte ſich die Tſche⸗ 
cho⸗Slowakei, die im Endlampf einen 170 Sieg über dis 
Ungarn bavontrug. 


doch noch Eishockey⸗polenmeiſterſchaften 


eine Bombe hat die Nachricht gewirkt, daß die 
erſchaſten der Eishockey pieler doch noch zu 
Ende geführt werden sollen. Las wurde aufgefordert, 
ſchon am Mittwoch in Kattowitz gegen Cracovig zu ſpie⸗ 
len. Ln ſpielt in der unteren Gluppe um den Ver⸗ 
bleib in der Eichockey-Liga gegen Cracovia und am Frei⸗ 

en den Poſener AS 
Ras das heißt, nach einer mehr als einmonatigen 
zu den Polenmelſterſchaſten zu ſtarten. wird ſich 
Die Lodzer Eishockeyſpieler 


Wie 
Polenme 


Pa 
wohl jeder vorſtellen können. 


fo werde bald aus einem ſeden ein rechter, braver Mann. 


Heute habe Polen feine eigene Krlegsinduſtrie, habe 
feine Kanonen, feine Munition, feine Ausrüſtung, To daß 
es im Notfalle nicht der Gnade oder Ungnade anderer 
preisgegeben je. Wenn der polnſſche Staat bisher feine 
Kyiegsſchifſe von fremden Werften habe bauen laſſen, fo 
felen auch das nur Prototypen, nach deren Muſter die 
nolnſſche Industrie in nächſter Zukunft ihre eigenen 
Schiſſe bauen worde. 

„Aus allen Erfahrungen der Vergangenheit“, fo ber 
schloß General Thommee feinen Vortrag, „haben wir ner 
lernt, daß man dann am ſicherſten ift, wenn man auf ſich 
felbft vertraut. Wir lieben den Frieden und treten Im« 
mer fir ihn ein. Wir haben auch Freunde und wir Tier 
ben olle, aber wir glauben keinem. wir glauben nur 
uns ſelbſt. So wollen wir den polniſchen Staat ftark 
und groß und ſeſt bauen im Geſſte des großen unſterbli⸗ 
chen Kommandanten“. 


a. Wohnungseinbruch. Zu die Wohnung der 
Johanna Kramer, laner Str. 274. brachen Diebe 
ein, denen Kleidungsſtſige und Schmuck im Geſamte 
werte von 1000 Aloty in die Hude fielen. Die Polſzei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Zins der Amaegend 
Bsieer 


Dorſſchlacht 

a, Im Dorje Batow bei Agierz kam es wegen 
eines Grenzſtreites zu einer regelrechten Porſſchlacht 
mit Morten und Dunggabeln. Beſonders ſchwere Ver⸗ 
letzungen trugen das Ehepaar Foſef und Marianna 
Jozwial ſowie deren Söhne Franeiszel und Jau das 
von. Joſef Jozwiak verftarb im St. Joſefs⸗Kranken⸗ 
haus in Lodz. Die Polſzei verhaftete einige der eben 
falls verletzten Teilnehmer der Schlägerei: Fraueiszel 
und Jau Miſchalak, Joſef Wilezak, Jou Fandeych und 
Jan Jagtello. 5 


Brzezinv 
Mühlenbrand 


a. Im Dorfe Szezawin, Kreis Brzeziuy, brannte, 


die mechanſſche Getreidemühle des Jau Lukoimſki voll⸗ 
ſtändig nieder. Der Brandſchaden wird mit 20 000 Zl. 
angegeben. 


hatten ihre Stöcke ſchon in dis Kammer geſtegt. Dazu 
kommen noch Urlaubsſchwierigtelten, denn in lo. kurzer 
Zeit und an Wochentagen werden einige, Spieler nicht 
jahren lönnen. Las Führt in folgender Austellung nad 
Kattowih: 

Jokubiec, Rufinliewie; 
Zalafti, Stuezynſti, Wiſlaw 


Frenzel (Graczyt), Krol, 


feinen Urlaub erhalten. 
(Weitere Sportnachrichten auf Seite 7 und 8) 


Den ungetreuen Geliebten in den Brunnen 
geſtoßen 

e e Rache übte im Dorfe Baldrzy ch o 
die Janina Melaſik an ihrem ehemaligen Verlobten, dem 
jähriaen Jozef Bieganſtl. Als er am Abend beim 
Waſſerſchöpfen war, eilte das Mädchen von hinten auf 
ihn zu und ſtieß ihn mit aller Kraft in den Brunnen, 
To daß Bieganifi in die Tiefe ſtürzte und ertrank. Der 
zufällig vorbeifommende Nachtwächter beobachtete. den 
Vorſall und eritattefe der Polizei Meldung. Die Melaſil 
wurde verhaftet. 


JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 


2 


Weiß zieht und ſetht mie dem zweiten Zuge matt. 
2 — 


Auflöſung des geſtrigen Kreuzworträtſelg. 

Senkrecht: 1. Poſt, 2. Neid, 3. Monat, 5, Krone, 6. 
Nota, 7. Oder, 9. Polizei, 11. Kampfer, 13. Mente, 15. Ger, 
. Lee, 20. Kreis, 21. Samos, 22, Tell, 23. Echo, 24. Rebe, 
25. Hein. — Waagerecht: 1. mama, J. Skonto, 8, 
Spinne, 10. Moltle, 12. Tod, 14. Aar, 15. Stiefel, 17. Eibe, 
18. Eſpe, 19. Etſtaſe, 22. Tee, 21. Reh, 26. Eichel, 27, Ampere 
28. Laotſe, 29. Oſtern. 


Koczewſti und Witek können nicht mitmachen, da fie 5 
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Das tödlichfte aller Reptilien 


Wir können unſern Leſern mit Genehmigung 
des Rotapfel⸗Verlag, Erlenbach⸗Zürich und Leip⸗ 
zig, aus dem Bude von F. G. Carnochau und 
H. C. Adamſon, Das Kaiſerreich der 
8 eine Probe vorlegen. Es iſt ein 
abenteuerliher Reiſebereſcht aus dem tiefften 
Innern des dunklen Erdteils, der ſeltſam packt und 
den Leſer mitreißt. 


Die Mamba — die tödlichſten aller Reptilien — 
waren ſchwer zu fangen. Scheu, ſchlau und behend, ent⸗ 
ſchlüpfen fie ſchnell, aber ſind, in die Enge getrieben, 
lurchtbare Gegner. Da ich dies wußte, war es mir ſon⸗ 
erbar zu Mute, als ich ſah, wie Nyoka ſich mit ihnen 
herumbalgte, als wären es nur etwas mutwillige Haus: 
tere, Wird die Mamba verfolgt, dann taucht fie in das 
ü den Loch. Und da Afrika geradezu pockennarbig von 

‚all en Löchern ift, die die in der Erde haufenden Tiere 
bohren, muß man dicht hinter der Mamba drein fein, 
un zu wiſſen, in welches Loch fie geſchlüpft iſt. Nyoka 
par unſer Mambaerperte. Wenn eine Mamba, bevor er 
ge erwiſchte, in einem ſolchen Schlupfwinkel verſchwand, 
dann riß er fein langes dünnes Meffer aus der hölzernen 
Scheide unter feiner lintzen Achſelhöhle und wühlte da⸗ 
Mit herum, bis er den Schwang der Schlange traf, den er 
ſaſch packte. Dann 300 er das Tier heraus, ſchwang es 

um feinen Kopf und 0 euberte es — bums — zu Boden. 
AU} wüßte keinen weißen Mann zu nennen, nicht einmal 
Arthur Loveridge, der Harvarder goologifche Erperte, der 

(5 wagen würde, eine Mamba zu ergreifen, ohne ihren 

Bis zu fürchten. 

Bei einer ſolchen Schlangenjagd 

Unvergeßlichen, grauenvollen Augenblick 

der Nähe von Shinyanga, Eine ſechs Fuß lange Mamba 

verſchwand in ein ziemlich großes Lach. Nyoka, der nur 
ein bis zwei Fuß hinter ihr war, ſtreckte den rechten Arm 
hach ihr aus, während er ſich in einer Wolke von Staub 

Über das Loch warf, eva wie ein e beim 

Ausholen. Er ſtieß ein Triumphgeheul aus, war fofort 

wieder auf den Beinen und dog die Mamba hervor. 

Aber ob nun Nyoka nicht ſchnell genug ober die Schlange 

Au ſchnell war, wie dem auch ſel, irgend etwas klappte 

Nicht, Gerade als Nyoka ſich anſchickte, fie um feinen 

Kopf au ſchwingen, knäuelte, lich die Schlange au einem 

Rorkzieher zufammen, züngelte nach Nyokas Beinen und 

vergrüb ihre Zähne in Nyohas linke Wade, 

We ich ſchon erwähnt habe, ift die Mamba nicht nur 

ine der giſtigſten Schlangen der Welt, ſondern meines 

Wiſſens hat die medizinische Wiſſenſchaft noch kein Se⸗ 

tum gefunden, das ihr Gift unſchädlich macht. Iſt je: 

mand von einer ſolchen Schlange gebiſſen worden, dann 
macht er ſeinen Frieden mit dem Himmel und legt ſich 
zum Sterben hin, 

Das Herz ſtochte mir förmlich im Leibe, als die 

Schlange zubiß, denn ich halte Nyoka lieb. Aber ich riß 

Mich zuſammen. Und wenn es noch jo ausſichtslos war, 

ein Verſuch mußte gemacht werden, Nyoka am Leben 

gu erhalten. Ich machte einen Satz vorwärts und gog 
ein Meſſer. Da war nur eines zu tun — die Bißſtelle 
gufzuſchlitzen und die Wunde ausau fangen. Die Aufgabe 
bar nicht gerade locken ber Nyoka war mein Freund. 


n 
B 


erlebte ich einen 
Das war in 


die unheimliche Braut 


Bon Georg Britting 

Ein durch ſeine Dämonie bestechender Zeit ⸗ 
ber geht von den ſeltſamen Erzählungen aus, die. 
Georg Britting in feinem neuen Buch „Das ge⸗ 
rettete Bild“ vereinigt bat. Wir bringen aus 
dieſem lüngften ſeiner im Verlag Albert Langen“ 
Georg Miller n München erschienenen“ Werke 
den folgenden Auszug, 


„Manches Mädchen wohl will ſich einen ungeliebten 
räutigam vom Hals ſchafſen und ſcheut, das zu exrel⸗ 
ſen, auch vor Ungewöhnlichem nicht zurück, aber jo aufs 
Sanze wie die Hanna Wagenpfeil geht doch fo leicht 
licht eins, An dem Kaufmann Jobſt, der fie liebte und 
er fie heiraten wollte, obwohl fie arm war und er reſch, 
\ Ind es gibt Raum einen größeren Bewels der Liebe als 
1 15 in aft lehr 1900 und nirgendwo ſonſt, an ihm 
hütte fie faſt ſehr übel getan. Drei Tage vor der Hoch 
ie, als man ſchon alles vorbereitete für die Feier, ging 
de Braut, die doch Jes Wichtigeres zu zun hatte, nach, 
Nitte, s in den Wald, lieh ſich nicht zurückhalten, obwohl 
ie Mutter ſchalt, ging in den nahen großen Wald, noch 
Kinmal zu überdenken, was nun vor ihr lag, ein langes 


Leben nämlich neben einem ungeliebten Mann. 


e Sie hätte dem Bräutigam doch auch ſagen können: 
Ich mag nicht, oder es geht nicht, ich liebe dich nun ein⸗ 
Mal nicht, oder dergleichen, oder hätte in die große Nach⸗ 


90 arſtadt fliehen können, zu einer verheirateten Freundin. 


10 0 von dort dem Jobſt ſchreiben können; jo etwas 
hehe ſich leichter, als es ſich ſagt, Geſicht gegen Geſicht. 
* ‚ber fo handelte fie nicht. Sſe fah nur; da ſſt der Mann, 
men ich in drei Tagen heiraten muß, nach dem Willen 
meiner Eltern, und wenn der nicht lebte, ſo müßte es 
ncht fein. Hanna, die Braut, trieb ſich den langen Nach⸗ 
Iiftag im ſchwarzen Wald herum, mit ſchweren Gedan⸗ 
en, und kam abends heim, nicht mit leeren Händen, 
lale es ſich zeigen, ſie brachte 5 mit, viele Pilze. 
Ad fagte dem Bräutigam, die habe fie für ihn geſucht, 
fi e ihn ſich hundertmal gebückt, und nur für ihn feien 
Ne beftimmt, für ihn ganz allein. 
0 In der Laube im Garten ihrer Eltern ſtellte fie den 
Ampfenden Teller auf den grünen Tiſch, und der fo zart: 


Während ich die wenigen Schritte, die uns trennten, 
im Lauf zurücklegte — ich war abſichtlich ein wenig zus 
rückgeblieben, um ihm Platz zu laſſen, die Schlange um 
feinen Kopf zu ſchwingen — hatte Nyoka ſich herab- 
gebeugt, die Mamba am Hals gepackt und ihre Zähne 
aus ſeinem Bein herausnesogen. Dann ſah er mich an, 
und mein entſetztes Geſicht mußte ihn wohl beluftigt 
haben, denn er brach in ein ſchallendes, herzliches Ge. 
lächter aus. 

„Verzeih“ mir, B'wana“, ſagte er, plötzlich wieder 
ernſt, indem er niederkniete und die Mamba in einen 
Sack ſteckte. »Ich habe es nicht böſe gemeint, aber es 
war jo drollig! Siehſt Du, B'wana, keine Schlange, nicht 
einmal die Koboko (womit er die Mamba meinte) kann 
mir etwas zuleide iun .. „ aber mit dem Biß der 
Schlange kam der Beweis von B'wanas Freundſchaft, 
und ich werde nie vergeſſen, daß Bwana mir das Leben 
reiten wollte.“ Er 290 ſich auf und ſtreckte mir mit 
feierlider Würde die Hand entgegen. Als ich die meine 
ausſtreckte, um fie zu ergreifen, packte er fie xaſch beim 
Daumen und ſchüttelte fie dann — ein bedeutſamer Aus⸗ 
druck der Freundſchaft und Hochachtung. 


Ich war natürlich ganz paff, daß Nyoha ſich als im 
mun gegen den Biß einer Mamba betrachtete, und hoffte, 
daß er ſich nicht irrte. Aber es kam mir doch ganz un 
denkbar vor, daß dieſe primitiven Eingeborenen es da⸗ 
hin gebracht haben follten, die Wirkung eines der ber 
rüchtigtſten Aura aufzuheben, gegen das keines 
der großen Laboratorien der alten oder der neuen Welt 
ein wirkſames Serum hergeſtellt hat. Ueber den Zwi⸗ 
ſchenfall wurde kein Wort mehr Helfen aber ich be⸗ 
obachtete Nyoka aufmerkſam. Er ging ein bißchen ſteil, 
und fein Bein mar at geſchwollen, aber ſonſt ſchien 
er ganz unverändert. Als mir in das Kamp kamen, fal) 
ich mir die zwei dunklen Flecken an, die die Zähne der 
Schlange hinterlaffen hatten. Sie waren nicht entzündet. 

„Sag mir, Nyoka,“ begann 1 ohne jeden Berfud, 
meine 917 zu bemänteln. „Wie kommt es, daß Du 
nicht tot biſt? In meinem Lande haben wir Medika⸗ 
mente, die nach ſolchen Schlangenbiſſen gegeben werden, 
aber Du haft ja überhaupt nichts dagegen getan!“ 

„Unſere Medizinen find ſtark, B'wang.“ 

„Aber, Nyoka, das fieht mehr nach Zauberei als nach 
Medizin aus.“ Ohne es zu wiſſen, halte ich offenbar ein 
ſalſches Wort oder einen unrichtigen Ausdruck gebraucht, 
denn Nnoka ſchüttelte heftig den Kopf, während er mit 
ganz unerwarteter Emphaſe erwiderte; 


„Nein, B'wana! Nein! Die Schlangenmänner find 
von Limdimf, dem großen Hirten, mit der Aufgabe be: 
traut, feine Kinder glücklich und geſund zu erhalten. 
Die e machen Ufumu, die Medizin, die heilt, 
und bekriegen jene, die Nrogi machen, den Zauber, der 
tötet. Um ein Schlangenmann zu ſein, muß man vor 
allem freundliche Gedanken und pure Wahrheit im Herr 
zen haben.“ 

Er 14 fo unvermittelt, wie er begonnen 
hatte, und ſah mit einem Ausdruck beifeite, als hätte er 
zuviel über einen Gegenſtand geſagt, der beſſer unbe⸗ 


lich Ueberraſchte begann zu eſſen, und ſie ſchmeckten ihm 
ut, fo gut wie lange nichts, die von ſeiner Braut ge» 
ammelten und zubereiteten Pilze des ſchwarzen Waldes. 

Er ſchmauſte, und fie ſah ihm zu, und was dabei in 
ihr vorging, wer wollte das ergründen? Und ob ſie es 
gedrängt Valle au rufen: Hör auf! Wir] den Löffel weg! 
Wer ein das? Aber man weiß, daß fie es nicht rief, 
wenn es ihr auch auf der Zunge geſchwebt haben mochte, 
fie rief nicht, fie ſaß mit brennenden Augen und brens 
nendem Herzen neben dem Eſſer und ſah, wie er den 
Teller leerte. 

Sie blieben eine Stunde in der Laube noch, in der 
fie allein ſaßen, die Mutter nur kam ab und zu vorbei, 
der Schicklichkeit halber, und warf ein Wort herein und 
freute ſich der Liebenden. Und der Glückliche küßte 
Hanna wieder und wieder, die ſich nicht wehrte, und das 
mar während der ganzen Brautzeit nicht allzuoft vor⸗ 
gekommen: ſie war ſeinen Liebkoſungen immer gern 
ausgewichen, und wenn er ſich auch oft deswegen gt 
RE hatte, ex hatte es fid dann immer und ſchnell mit 
er . ec e Scheu der Geliebten erklärt. So 
freute er ſich um jo mehr jetzt, weil er zu ſpüren glaubte, 
daß fie in feinem Arm zitterte, und meinte er zu merken, 
daß ihre Lippen bebten, wenn er feine darauf legte, und 
meinte, daß ein Bau in ihr zu erwachen beginne, das 


er zu aa gedachte und das feine Nächte erhellen 
Jen ald, in drei Tagen ja ſchon, follte die Hochzeit 
ein. 


gehen, ließ fie 


pere, ob ein Schwanken ihn ankomme, und beim Ab, 
115 unter der H 


jem Leben, aber das wüßte er nicht. 

Er erwachte in der Nacht und fand ſich naß von 
148 515 am ganzen Körper, und der Magen ſchmierzte, 
und die Eingeweide brannten, und er erbrach ſich, und 
das war gut für un Er ließ den Arzt holen, und 
laubte ſterben zu müffen, und krümmte ſich und jchrie. 

Jas er ſen habe? fragte der Arzt, und als er 
hörte: Pilzel, fagte er: Da müffen giftige darunter ge 


<eierftunden 


der „Sreien Hreſſe“ 


rührt geblieben wäre. Blitzartig ging es mir auf, daß 
ich bei meiner Suche nach Aufklärung über die Schlan⸗ 
genmänner, ohne mir der Raſchheit des Vorgangs be⸗ 
mußt zu werden, den Brennpunkt erreicht hatte. In den 
nächſten paar Minuten würde es ſich entſcheiden, ob 
Nyola mir die Hilfe angedeihen laſſen wollte, die ich er⸗ 
ſehnte. 510 hoffte, er würde weiter ſprechen, aber Nyolg 
ſagte nichts, ſondern heftete feinen Blich auf den Him⸗ 
melsrand. 

„Erzähle mir noch von den Schlangenmännern,“ 
fagte ich ſchließlich, jo leichthin ich konnte. „Ich möchte 
gerne elwas von ihren Medizinen wiſſen, denn in dem 
fernen Lande, in dem ich lebe, gibt es kranke Leute, 
denen ſie helfen könnten.“ 

Nyoka wandte den Kopf und ſah mir gerade in die 
Augen. 

„Andere weiße Männer haben verſucht, unfere Medi, 
zinen kennen zu lernen, B'wana, fagte er nach längere; 
Ueberlegung. „Einige ließen wir in dem Glauben, daf 
wir fie nicht verſtanden hätten, aber einem oder zwelen“ 
— er kicherte — „zeigten wir ein paar Gräſer und Blät: 
ter, mit denen man nur Ochſen mäjten kann, und redeten 
ihnen ein, das wären Heilkräuter ... Aber Du bifl 
ganz anders. Du ſprichſt die Sprache unſeres Stammes 
Du bift ein gerechter Herr und ein guter Freund. In, 
Deinem eigenen Lande wäreſt Du ein guter Häuptling 
denn ein guter Häuptling ſetzt fein Leben für feine Leut 
ein, jo wie Du heute nachmittag bereit warſt, es für mid 
zu tun.“ 

Einigermaßen verlegen, begann ich zu erklären, daf 
ich kein Häuptling ſei und daß ſedermann in meine! 
Lage ebenſo gehandelt hätte, aber Nyoka winkte nur 
abwehrend. 

„Ich will Dir gerne von den Schlangenmännern 
und von unferen Mei Mine erzählen, aber vorher mu 
ich exit den Großen Alten’ fragen.“ 

70 1 Großen Alten'!“ wiederholte ich. „Wer ifl 
as!“ 

„Kalola! Der Kalſer der Schlangen! Er weiß alles, 
was ſich allenthalben zuträgt, und feine Macht ift fo groß, 
ah ſogar die Mamba den Kopf fenkt, wenn er vorliber- 
geht.“ 

Die Sonne ſtand tief im Weſten, als unſere Unter 
redung begann. Jeßt war ſie unter den Horizont ger 
funken, und Dunkelheit umgab uns. Nyolia ſtand auf, 
ſſehe ein paar Schritte, machte aber dann kehrt und blieb 
ſtehen. 

„Wenn B'wana es wünſcht, werde ic) zu dem Großen, 
Alten’ gehen.“ 

„Gut,“ ſagte ich. 


„Geh morgen!“ 


Vitamin- Perlen: 


MTP. Nach Zeitungsberichten ſoll ein franzöſiſcher 
Gelehrter eine neue Methode erfunden haben, um Aus 
tern zur Produktion von Rieſenperlen anzuregen. Die 

tethode beſteht darin, daß den Auſtern ein Calzium, 

präparat, das ſehr viel Vitamin D enthält, verfüttert 
wird. Die Auftern werden während des Fütterns an 
der Oberfläche gehalten, dann leben ſie ein volles Jahr 
in tiefen Meeresſchichten. Die fo kultivierten Perlen 
ſollen beſonders ſchön und groß ſein. 


ge gehabt habe? Von 


weſen fein! Und woher er die 9 
feiner Braut, ſagte der Kranke, 

Der Arzt tat, was in ſolchem Fall zu tun iſt, und 
fragte jo nebenbei, ob ſeine Braut denn fo wenig von 
Pilzen verſtehe, da müßten die giftigen die mehreren 
ewefen fein! Er ſah den Kranken fo merkwürdig dar 
Bei an und ſagte, er ginge nun heim, und weil das Haus 
der Braut auf ſeinem Wege liege, wolle er ſie von dem 
Vorgefallenen unterrichten, und morgen in aller Frühe 
komme er wieder, und er ging, und da war es zwei Uhr 
8 der Nacht, und der Himmel war mondlos und voller 

terne. 

Er kam zu dem Haus der Braut und blieb ſtehen 
am Gartengaün und ſah eine helle Geſtalt im Dunkel 
der Büſche ern und rief die Geſtalt an, die näher 
kam, es war ein junges Mädchen, es war Hanna Wagen: 
pfeil, erkannte der Arzt — in einer kleinen Stadt kennt 
einer den andern. Und als er ihr ſagte, er häme von 
ihrem Verlobten, dem Kaufmann Joblt, fragte fie ſchnell 
und erivartend, indem fie fich ſeſt gegen das eiſerne Git, 
ter preßte, daß er im Sternenlicht ihr gieriges Geſicht 
ſehen konnte: Iſt er tot? 

Das war eine Frage, die dem Arzt gu ſchaſſen machte, 
und er beftand darauf, ihre Mutter ſprechen zu müffen, 
und ſprach mit der Mutter, die ein bleiches Geſſcht bekam, 
und der Vater kam dazu, der es nicht glauben und nicht 
ſaſſen konnte, aber vielleicht glaubte und faßte es die 
Mutter, wenn ſie es auch nicht zeigte, ſie war ſa eine 
Frau. Hanna, herbeigeruſen, widerſprach nicht, wenn fie 
auch nichts zugab, fie fchivieg, fie ſchwieg verſtockt, und 
als der erregte Vater fie da ſchallend mitten ins Geſicht 
ſchlug, daß fie taumelte, weinte fie nicht, ſchrie ſie nicht, 
ſank fie auf einen Stuhl; deckte das brennende Geſicht 
nicht mit den Händen, behielt die Hände auf dem Schoß, 
und der rote Fleck in ihrem Geſicht leuchtete mit dem 
Rot des Fliegenpilzes. 

Es wurde dann alles im ſtillen abgemacht. Dem 
dichen Kaufmann Jobſt war, ihm ſinke der Boden unter 
den Füßen hinweg, die Welt, er hatte fie immer vers 
gnüglich und gut gefunden, war ein drachen mäuliges Uns 
gehener geworden, weit aufgeiperrt das Glühmaul, und 
er ſchon zwiſchen den Zähnen des Unters. Aber er 
ſchwieg, der Arzt und die Eltern ſchwiegen, und das Mäd⸗ 
chen wurde zu Verwandten in einer anderen Stadt ge⸗ 
ſchickt, und aus der Hochzeit wurde natürlich nichts. 
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Salto mortale 


Eine Menge Artiſten gehören zu den fogenannten 
Durchſchnittsartiſten, alſo zu denen, aus deren Reihen 
man die Füllnummern zuſammenſtellt. Sie ſetzen 
jeden Abend genau jo ihr Leben aufs Spiel wie ihre 
prominenten Kollegen. Was ihnen fehlt, iſt lediglich 
ein Einfall, aus dem ſich eine neue „Nummer“ machen 
läßt. Der Schritt aus der anonymen Bedeutungs⸗ 
loſigkeit zum internationalen Ruhm iſt oft wirklich 
nur ein kleiner Schritt. Daß aber diefer eine Schritt 
jahrelanges mübhſeliges, lebensgefährliches Training 
vorgusſetzt, machen ſich die wenigiten klar. Ein ſinn⸗ 
fälliges Beiſpiel, aus welchem Zeug große Artiſten 
geſchnitzt find, bietet Alfred Codong, Von ihm ſagte 
man, daß er der einzige Artift der Welt ſei, der den 
dreifachen Salto, genannt den Salto mortale, zu⸗ 
ſtandebringe. 

Ueber den berühmten Salto mortale ift ſchon viel 
geſchrieben worden. Was er eigentlich iſt, wiſſen die 
wenigſten. Eine ganz klare, anſchauliche Definition 
iſt auch nicht möglich, denn der dreifache Salto iſt 
ſchon ſehr verfehtedenartig verſucht worden. Er beden⸗ 
let jedenfalls eine fo übermenſchliche Anſtrengung, daß 
man ihn allabendlich nur ein einziges Mal vorführen 
kann: 

Im Falle Eodona dauerte es jedenfalls fünf 
Jahre, bis der Artiſt den dreſſachen Salto öffentlich 
zeigen konnte. Fünf Jahre lang probte er mit feinem 
Bruder. Jeder Tag war mit vielftundenlangem Trai⸗ 
Ming ausgefüllt. Zwei Fahre vergingen, ohne daß der 
Salto überhaupt und ein einziges Mal gelang. Es 
waren Vorübungen. Auch ſpäter in den folgenden 
Jahren gab es Tage, wo Cobona zehn und mehrmal 
iim Netz landete. Mehr als einmal war er nahe daran, 
alles aufzugeben. Aber nach fünf langen, entbehrungs⸗ 
reichen Jahren waren er und fein Bruder endlich fo 
weit, daß ſie zum erſtenmal mit dem Salto mortale 
öffentlich auftreten konnten. Nun kamen die großen 
Gagen, nun lam der Ruhm, 

Das Körperkraſning bel dieſen „großen Num⸗ 
mern“ iſt aber nur die eine Seite der Medaille. Man 
muß nicht nur ſeinen Körper blitzſchnell und mit milis 
metergenaner Akkurateſſe bewegen, man muß auch 
blitzſchnell denken können. Rein mechanſſch, wie das 

Mit 15 Fahren brannte ein junges Mädchen na⸗ 
mens Molly Tobin aus Miffonri durch und begab ſich 
in das Goldgräberlager von Leadyllle in Colorado. 
Drei Wochen ſpäter heiratete ſie den H7fähr. Johanny 
Brown, einen gutmütigen, aber völlig ungebildeten 
Mann. Um die Hochzelk zu ſeſern, verkaufte Johnny, 
das Gold, das ex bisher gefunden, für 200000 Dollar 
und eilte mit dieſer Beute nach Hauſe. Er gab das 
Geld feiner jungen Frau, bat fie aber, es irgendwo zu 
verſtecken. Er ſelber trank ſich mit einigen Freunden, 
einen Rauſch an und wurde in der Mornenfriihe von 
den Kameraden nach Haufe gebracht. Er beſchwor fie, 
feine Frau nicht zu wecken, ließ ſie aber in dem kleinen 
Ofen Feuer machen. Durch das Gepraſſel der Flam⸗ 
men und den Rauch wurde Molly jedoch aus dem 
Schlaf aufgeſchreckt, ſie fuhr aufſchreiend aus dem 
Bett auf, ſtürzte an den Ofen, wilhlte in der roten 
Glut, aber es war zu ſpät ... 300 000 Dollar Papier- 
geld waren in Flammen aufgegangen. 

Ihr autmittiner Mann verſuchte ſie damit zu krö⸗ 
ſten, daß er ihr viel mehr bringen werde. Wirklich 
fand er kurz danach die Johnny ⸗Mine, eine der reich, 
ſten Goldminen von Colorado, die dem Ehepaar 
Brown 20 Millionen Dollar einbrachte. Sie bauten 
ſich ein Haus bet Leadyflle, in dem der Zementfuß,⸗ 
boden mit Silberdollar gepflaſtert wurde. Da Molly, 
aber ehrgeizig war, ſiedelten ſie nach Denver über, wo 
Johnny wieder ein Haus baute. Aber es gelang ihnen 
nicht, in der Stadt ſeſten Fuß zu faffen, und Molly 
ging fort aus Denver, Erſt nach acht Jahren kam ſie 
ieder, in den eleganteſten Barifer Kleidern und be⸗ 

leitet von ſranzöſiſchen Zoſen. hatte während 
hres Aufenthaltes ln Europa vier Sprachen gelernt 
und vornehme Bekanntſchaften gemacht, die fie jetzt in 
ihrem Haufe in Denver befuchten. Johnny aber ließ 


Anekdoten 


Der alte Wladimir von Pachmaun, dev 
einſt beſonders als Chopinſpieler geſchätzte Wiener 
Pianiſt, pflegte feine Klavlervorträge im Konzertſaal 
mit gelegentlichen mündlichen Bemerkungen während 
des Spiels zu begleften. Als eines Abends Im 
Freundeskreiſe von dieſer exzentriſchen Gepflogenhelt 
Pachmauns bie Rede war, wobei fiber das Thema 
Erfolg und Applaus“ disputiert würde, äußerte fich 
fachmann folgendermaßen: 2 

„Was heißt Hervorrauf? Was heißt Applaus? 
Soll ich's Ihnen verraten, wie ich mir allemal 8 Ap⸗ 


plaudiſſements ſichern kaun, ehe ich eine Taſte bes 
rühre? Paſſen Sie mal auf: 8 
Ich erſcheine frohgelaunt auf dem Podium — 


erjtes Applaudiſſement. 

Ich verneige mich mit liebewerbender Würde ge⸗ 
gen das Publikum — zweites Applaudiſſement. 

Ich verbeuge mich mit gebührender Hoch- und 
Gleichſchätzung vor dem Dirigenten — drittes Applau⸗ 
diſſement. N 

Ich verneige mich im voraus voll Dank und its 
erkennung gegen das Orcheſter — viertes Applaudiſſe⸗ 
ment. 

Ich laſſe mich nieder, nux um ſeſtzuſtellen, daß der 
h des Stuhles quitſcht — fünſtes Applaudiffement. 
bald der Konzertdiener den Schaden repariert 
bat, laſſe ich mich wieder nieder, um zu bemerken, daß 
das Notenheft kopfunter auſgeſchlagen ift, was ich dem 
Publikum mitteile — ſechſtes Applaudiſſement. 


Srauenſthickfal 


fo viele annehmen, geht das in keinem Fall. Das Be⸗ 
wußtſein iſt aufs äußerſte angeſpannt, jeder Nerv iſt 
auf das blitzſchnelle Zufaſſen im richtigen Bruchteil 
der Sekunde abgeſtimmt — eine Mücke, die nlötzlich 
ins Auge gerät, kann eine Sataftrophe bedeuten. 
Selbſtverſtändlich kennt ein Artiſt aus ſolchem Holz, 
der jeden Abend mit dem Tode ſpielt, ſchlteßlich keine 
Angit mehr, und das Bewußtſein einer Gefahr ſtumpft 
ſich immer mehr ab. Was taufendmal und öfter ge⸗ 
lungen iſt, wird auch weiterhin gut gehen. Bis daun 
plötzlich der Tod auf dem Trapez turnt und ein lau⸗ 
fendftimmiger Schrei durch die Zuſchauermeuge geht. 
Und ein Menſch, der ſich gefeit glaubte gegen die Ge⸗ 
ſetze der Schwerkraft, liegt mit zerſchmetterlen Knochen 
unten auf dem Manegeboden. 


Kein Wunder, daß gerade in Arliſtenkreſſen der 
Aberglaube und das Talismanweſen blüht wie kaum 
in einem anderen Beruf. John Liſſen, einer der bes 
rühmteſten engliſchen Artiſten, ſtüirzte im Fahre 186g 
im Londoner Picadilly Zirkus beim Looping the Looy 
ab und blieb zeitlebens ein Krüppel. Er fehrieb feinen 
Unfall der Talſache zu, daß ihm am Abend vorher ſein 
Katzenfell verlorengegaugen ſei, mit dem er ſich vor 
dem Auftreten die Hände abzureſben pflegte. 

Artiſtenſchickſal Ift ſelten ein roſiges Schickſal. Auch 
dann, wenn der Tod ein Einſehen hat und in das 
atemraubende Spiel der Manege nicht eingreift, wartet 
ein anderer, nicht minder bösartiger Feind im Hinter⸗ 
grunde: das Alter, Eines Tages verfanen die Knochen 
und zwingen den Artiſten, den Schauplatz ſeiner Tä⸗ 
tigkeit für immer zu verlaſſen. Gpäteftens an der 
Grenze der 50 ift die Laufbahn eines Artiſten zu Ende, 
meiſtens ſchon früher. 

Es gibt heroiſche Schickſale dargunter und ganz 
proſafſche, ſentimentsumwobene und krſminallſiſſch 
angehguchte, bürgerlich friedlich ift kaum eines. Was 
den Umgang mit großen Artiften immer wieder zu 
einem Eklebnis macht, Mt nicht ſo ſehr ihre meuſchliche 
Originalität, als das ſeltſame FFlufdum, das fie nt 
weht, jenes Fluidum, das Menſchen zu eigen ift, die 
eine Ark geheimnisvollen Pakt mit dem Tode geſchloſ⸗ 
ſen haben. & W. L. 


non ihr ſcheiden, da ſie ihn zwingen wollte, ſich in dem 
feinen Hause auch „Fein“ zu benehmen. Aber krotz der 
Trennung ſtellte er ihr ſoyſel Geld zur Verfügung, 
wie fie nur haben wollte, 1912 reiſte ſie von Jiperpool 
nach New Nork auf der Titanſe“. Als das Schiſſ mit 
dem Eisberg zuſammenſtſeß, lbernahm fie das Kom. 
mando in einem der Rettungsboote, in dem ſich fünf 
Männer und zwanzig Frauen und Kinder befanden. 
„Rudert, rudert wie der Teufel!“ rief ſie, „nur weg 


von dem Schiſft Entweder ertrinkt Ihr oder Ahr 
ſterbt am Herzſchlag. Alſo wählt! aber . kndert!“ 


ſchrie fie einem Rem Norker Millionär zu, der ſich bes 
klagte, er habe ein ſchwaches Herz und könne nicht 
rudern. Abwechſelnd fluchend und ſingend zog ſie ein 
Kleidungsſtlick nach dem andern aus und verteilte es 
an die frierenden Frauen und Kinder. Schließlich 
ſaß fie in Unterkleidern da und ruderte mit den Mäu⸗ 
nern, bis die Hände bluteten. Das Boot mit all 
ſeinen Inſaſſen konnte dank ihrer ungewöhnlichen 
Tatkraft gerettet werden. Später wäre ſie um ein 
Haar bei einem Monſun im Fernen Sſten ums Leben 
gekommen, und von neuem kam fie in Gefahr, als in 
dem Hotel in Florſda, in dem fie wohnte, Feuer aus⸗ 
brach, Es gelang ihr, vier Frauen und drei kleine 
Kinder aus dem brennenden Hauſe zu retten. Als 
ihr Mann ſtarb, hatte er vergeſſen, ein Teſtament zu 
machen, und Molly mußte zu Gericht gehen. Sie er⸗ 
reichte ſchließlich, daß man ihr ein jährliches Eſukom⸗ 
men von 100000 Dollar zuſſcherte, worauf ſie ver⸗ 
äächtlich ſagte: „Als fünfzehnſähriges Mädel habe ich 
eine dreimal fo hohe Summe im Dfen verbrannt.“ 
Aber ſchließlich fand ſte ſich mit philofophifcher Ber 
foffenheit mit dieſen „kleinen“ Verhältniſſen ab. Vor 
fünf Jahren iſt ſie an einem Schlaganfall 18 9 0 


Ich drehe die Noten richtig um — ſiebentes Ap⸗ 
plaudiſſement. 

Und während das Orcheſter loslegt, denke ich mir: 
„Was geht mi das Getuti an?“ Ich warte anf meinem 
Einſatz und unterhalte mich derweilen noch en biſſel 
mit dem Publikum — achtes Applaudiſſement.⸗ 

1 Einmal bemeſſterte Bachmann eine ſchwierfge 
Paſſage in einer Polonaſſe von Chopin mit beſon⸗ 
derem Clay, Plotziſch ſetzt er mit der rechten Sand 
ab, führt ſie zum Mund und, indem er ſie zärtlich 
kit, ſagt er, dem Publikum und ſich ſelber zunckend: 
Bravo, Pachmann, baſt du ſchön neiptelt! mußt doch, 
nochmal ſpielen!“ und die brillante Paffage ergoß ſich 
da capo Über die Taſten. 

Das Künſtlerzimmer in dev Berliner Singakgde⸗ 
mie befand ſech friiher oberhalb der amphiſheatraliſch 
geſtaffelten Podfumſitze, von wo eine ſtaktliche, Neihe 
von Stufen zum Podium binabfithrt. An einem 
ſeiner Konzertabende ſchritt Pachmaun, auf den erſten 
Hervorruf, nur eine Slufe herab, blieb dort grayftü⸗ 
tif ſtehen und verneigte ſich. Beim zweiten Her⸗ 
vorruf kam er zwei Stufen herunter und dankte von 
dort aus für den Beifall. Beim dritten — drei Sinfen 
uſw. Als der Applaus das fünfte und voraltsfſchtlich 
letztemal ertönt, verkündet Pachmaun, bevor ex ins 
Künſtlerzimmer verſchwindet, mit einer Handbewe⸗ 
gung gegen das Treppenungetüm, laut . vernehilich: 

„Sind noch fünfzehn“ N \ 


Einer der orſginellſten Menſchen, die ſemals in 
Deutſchland lebten, war der im Fahre 1565 in Won⸗ 


fällig aus 


Legen Schlangen Eier N 


oder nicht? 


Einem e chen 
Trinidad lebte, ge 

lung, eine über 2 Meter lange Buſchmaſter dahin ‚aus 
bringen, in der Gefangenſchaft Eier zu legen. Leider 
waren die Eier ſämtlich unfruchtbar. Aber man 
Lonnte wieder einmal feſtſtellen, daß eine Schlangen⸗ 
art Eier legte. 


Denn das Problem iſt an ſich keineswegs fo ge⸗ 
klärt, wie man nach dem heutigen Stand der Zoblogie 
annehmen ſollte. Es gibt nämlich eine ganze An⸗ 
zahl Schlangen, die die Eier folange in ihrem Körper 
beherbergen, daß die Jungen lebendig zur Welt Toms 
men, alſo ſchon ohne Eihülfe, Dieſe Schlangen haben 
lich alſo dem Entwicklungsgang, den die kriechenden 
Tierarten ſämtlich durchmachen mußten und noch 
miüffen, bereits erheblich angepaßt. 


Andere Schlangen dagegen haben nur die Mög⸗ 
lichkeit, richtige Eier zu legen. Sie geben aber kleinen 
Schlangen, die in den Elern ihrer Geburt entgegen⸗ 
träumen, einen ſchönen ſcharfen Zahn mit, mit deſſen 
ilſe die Schale zerriſſen werden kann. Der grund⸗ 
gliche Unterſchled zwiſchen einem Vogel⸗ und einem 


der lange Zeit in 


j 
Schlangenei beſteht darin, daß das Schlangenei eine 
ſogenannte „lederne Hille“ Hat, während der Aufbau 
des Vogelels bekanntlich mit Hilfe von Kalk vor ſich 
geht. 


Ein friſch gelegtes Schlangenei ift weiß oder höch⸗ 


ſtens ein weuſg gelblſch. Wenn Schlangeneier in 
einem ſpäteren Zeitpunkt ſchmutzig erſcheinen, dann 
müſſen Trübungen nach dem Legen auf das Ei gekom⸗ 
men fein, Denn bis zu dem Augenblick des Austritts 
des Eis iſt diefes recht ſchön weiß. 


Jntereſſant iſt, daß eine Schlange, die lebende 
Junge zur Welt bringt, ſich gar nicht mehr um die 
Tiere Fümmert, Eine Schlange aber, die Eier legt, 
bewacht diefe Eier mil einer geſährlſchen Aufmerkſam⸗ 
leit bis zum Augenblick des Auskrlechens. Dieſe 
Auſmerkſamkeit iſt To gefährlich, daß gewiſſe Straßen 
in Indien während der Legezelt geſperrt werden, weil 
man befürchten muß, daß ſonſt Hünderte von Men⸗ 
ſchen von den ſehr reizbaren Schlangen angegriffen 
und gebiſſen werden. 


Die Dentfhen in Niederländiſch⸗Indien. Tres 
long Prins vom Landesarchiv zu Batavia hielt in 
Batavia einen Vortrag über den Anteil der Deutſchen 
an der Kolonne Niederländſſch udien. Er zeigte, daß 
4 Generalgouverneure der Kolonſe deutſcher Abſtam⸗ 
mung waren. MED van Goens aus Rees bei Cleve 
fit es zu verdanken, daß dort die Portuniefen endgliltig 
zurlickgedrängt würden. 1054 vernichtete er die letzte 
größere porkügleſſſche Flotte. Unter dem Reichsfreſ 
herrn Guſtav Wilhelm von Imhof, der aus England 
ſtammle, gewann die Oſtindiſche Kompanſe endgilltig 
entjeheidenden Einfluß auf ganz Jag. Im iibrigen 
find fo gut wie alle im 17, und 18, Jahrhundert als 
Soldaten, Beamte und Dffistere nag) Niederländiſch⸗ 
Indien gekommenen Deutſchen zu Stammvätern von 
Miſchlingsfamilſen geworden. 


Der Nachtwächter ⸗Dienſt in Aegypten war in der 
Kriechiſch römiſchen Epoche ſtreng organiſierl. Wie 
Dr, Emil Kießling, Berlin, im Heft vom 20. Ja⸗ 
tar 1030 der „Forſchungen und Foxtſchritte“ berichtet, 
unterſtanden die Nachtwächter in Alexandrien einem 
befonderen hohen Beamten, dem Nykterinos⸗Strate⸗ 
i Aehnlich war der Nachtwächterdienſt in den 
übrigen Städten Mennptens organiſtert. Ein guſchau⸗ 
liches Bild über die Verteilung der Nachtwächter bei 
den öffentlichen und privaten Gebäuden der Stadt 
Oryrhuynchos gibt ein ausführliches Verzeichnis aus 
dem Jahre 205 u. Ehr. Ein ganzes Heer von Nacht⸗ 
wächtern ſorgte dort für den Schutz der Stadt. eder 
Bürger mit einem beſtimmten Einkommen war zur 
Ausübung des Nachtwächteramtes verpflichtet. Vor 
Antritt des Aumtes mußte der Nachtwächter einen 
Eid leſſten, daß er den Dieuſt gewiſſenhaf verfehen 


und keinen Anlaß zu Beſchwerden geben werde. Die 


Haftung des Nachtwächter bei Vexſchulden war jehr 
ſtreng; er mußte ſogar für neftohlene Sachen aus 
eigener Taſche Erſatz leiſten. 


fees in Franken als Sohn eines Schuhmachers ge⸗ 
borene Friedrich Taubman dem das feltfane Ge⸗ 
ſchick zuteil wurde, ſowohl als Wefſer als auch als Narr 
Unſterblichkeit zu erlangen. 

Als einmal im Winter 5 0 luſtige Studenten 
an Taubmanns Wohnung vorbeigingen, die allerlei 
tolle Späße ausführten, miſchte ſich Faulbmann un⸗ 
auffällig unter fie, 

„Wollen wir nicht“, fagte er, ohne daß er erkannt 
wurde, „den Profeſſor Taubmann, dem Kamel, dle 
alten Fenſterſcheiben mit Schneebälfen einwerfen s“ 

Ede die Studenten den Vorſchlag erfaßt hatten, 
151 er einen Schneeball und machte ſelöſt den An⸗ 
ang. „ 
Das war das Slaual, daß ihm die Studenten in 
kurzer Zeit ſämtliche Fenſterſcheiben zertrüimmerten. 

Nach dem Bombardement entfernte er ſich unauf' 
der Studentenſchar. 

Am nächſten Tage ließ er die Studenten zum Net: 
tor zitieren, wo fie dazu verurteilt wurden, ihm neue 
Fenſterſcheiben einſetzen zu laſſen, die bedeutend beſſer 
waren als die alten. 

* 


Ein früherer mitteldeutſcher Hof hatte einen 
Schweizer als Tierhalter, der u. a. die Verpflichtung 
halte, einem Dromedar käglich ſechs Flaſchen Burgun⸗ 
der einzuflößen. Als endlich das Tier davon erkrankte 
und einzugehen drohte, hat der Schweizer den Hof in 
einer förmlichen Bittſchrift um die Anwartſchaft guf 
die Stelle des Dromedars 
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„Freie Preſſe“ — Montag, den 27. Februar 1939, 


PORT IPRIESSIE 


& Das geſtern vor 70000 Zuschauern im Olympia⸗ 
ladion ausgetragene Fußball⸗Länderſpiel Jugoſla⸗ 
en —Deutſchland brachte eine nroße Ueberkaſchung. 
Högleich die Fugoflawen verloren, zeigten ſie eine jo 
ute Form, daß man fie zumindeſt als ſehr tapfere 
enner bezeichnen muß. Dieſe Form brachte ſie dann 
it) in der erſten Halbzeit in 2 l⸗ Führung. Daun 
holte Deutſchland auf. Der Kampf war ſchnell, raſſig 
ind voller kämpferſſcher Momente, doch wurden die 
Sufchauer von der Leiſtung der deutſchen Elf nicht 
Janz befriedigt. 
h Das Wetter war etwas bölg, der Wind ſtürmte 
urch das große Olympigtor ins Stadion. Die Mann⸗ 
haften kraten in W Auſſtellung an: 
Jugoflawien: Glaſer, Hügl und Doubatdı; Lech 
2 Slevovitch, Kokotopilch; Schipos, Vujadinovitch, 
let, Petrovltch, Perklich. 2 
eutichland: Klodt; Janes, Streitle; Kupfer, Ti⸗ 
i r Biallas, Stroh, Gauchel, Hahnemann, 


nötig weit nach vor getrieben, fo daß die Böen und 
ber Rückenwind nur ſtörten. Schon nach zwei Minus 
en iſt Stroh am jugoſlawiſchen Tor, doch Glaſer iſt 
Mönchen als er und nimmt ihm den Ball buchſtäblich 
Die itberans ſchnellen Flügel der Jngo⸗ 
nen werden jehr gefährlich, Ihre, bllbſchnellen Ak 
lonen haben es in fi. Deutſchland iſt anfangs ſehr 
lan und wird erſt jpäter etwas energiſcher. Ein präch⸗ 
lines Zufammenfpiel der Yugnoflawen bringt dieſe un⸗ 


wartet in Führung. Petroviich kriegt als Schluß 
Mann den Ball gut vorgelegt, vergeblich ſpringt Klodt 
ſazwiſchen: 1:0 führen die Jugoflawen. Heller 


bel der kleinen jugoſlawiſchen Kolonie brandel auf, 
Deutſchland rafft ſich zuſammen. Hier muß bemerkt 
werden, was wohl eine ganz natürliche Folge der Po⸗ 
litik Herbergers iſt die Deutſchen ſind ausgezeichnete 
Einzelſpieler, das Zuſammenſpiel klappt aber erſt in 
der zweiten Halbzeit. 

Juzwiſchen erzielt Zugoflawien die J. Ecke. Da 

gelingt es endlich auch den Deutſchen, einen Eckball 
zu erringen. Biallas⸗Gauchel waren durchgebrochen, 
die jugoflawiſche Verteidigung konnte nur noch auf 
Ecke ablenken. Den Einwurf verwandelt Urban zum 
Ausgleichtor (96. Minute]. 
* Nach dem Wiederanſtoß greifen Hahnemaun und 
Stroh an. Vufadinowſich und Wölfel bringen es wie⸗ 
derum fertig, ihren Sturm vors gegneriſche Tor zu 
trelben. Es gibt einen Zuſammenſtoß, und Kupfer 
muß für kurze Zeit vom Spielfeld. Da plötzlich iſt 
Wölfel vor dem deutſchen Tor, ein Durcheinander, 
Klodt will den Schuß wegfauſten, doch gleitet ihm der 
Ball ab und bringt die Jugoſlawen wieder in Füh⸗ 
rung. 2:1 in der 40, Minute. Deutſchland ſtürmt ver⸗ 
biſſen und zäh, doch bleibt es bei diefem Stand. 


Deutſchland holt auf 


Nach dem Beginn der zweiten Halbzeit iſt die 
deutſche Mannſchaft weit heſſer. Doch die Jugoſlawen 
laſſen nicht aus. Planvoll und ſtürmiſch tragen ſie 
un um Angriff nach vorn. Bald aber iſt Deutſch⸗ 
land fo weit überlegen, daß die Jugoſlawen immer 
mehr ins Hintertreſſen gedrücet werden. Fein iſt Gau⸗ 
el, der nach einem Umſpielen Wölſels in vollem 
Lauf auf Glaſexs Kaſten I t, in voller Fahrt 
ſchießt — aber doch nur in die Hände des ausgezeich⸗ 
neten ſugoſlawiſchen Torhüters. In der 9, Miunte 
gibt ges einen Freiſtoß für Deutſchland im Strafraum 


Deutſchland fiegte nur 3:2 (1:2) 


Die Jugoflawen überraſchend gut — Dis zur Halbzeit in Führung 


des Gegners. Janes lommt herüber und ſchießt ge⸗ 
nau in die rechte obere Ede: 2:2 in der 10. Minnie, 
Fugoflawien iſt aber noch lange nicht geſchlagen. 


Die 4. und 5. Ecke iſt der Erſolg ihrer Angri Der 
Kampf wird immer ſpannender. Das wirbelnde 


Tempo ſteigert ſich noch. Die deutſche Maunſchaft zeigt 
ſich lechniſch reiſer und im Aufbau ihrer Aktionen 
überlegter. Das Zuſammenſpiel iſt weit beſſer als zu 
Anfang. 

In der 24. Minnie geht es wieder vor das jugo⸗ 
ſlawiſche Tor. Gauchel kriegt den Ball vor den Fuß, 
Schuß, Tor! Leider pfeift der polniſche Schiedsrichter 
Rutkowſti abſeits. Wieder Anfloß, und gleich darauf 
wieder Schuß und Tor! Biallas hat es geſchafft. 

Um einen weiteren Torerfolg kommen die Deuts 
ſchen durch ein Verſehen des Schledsrichters. Stevo⸗ 
vitch hatte im Strafraum deutlich Hand gemacht, leider 
vom Schiedsrichter unbemerkt. Statt des afſtoßes 
gib es nur einen Freiſtoß von der Strafraumlinſe, 
der aber ergebnislos abläuft. 

„Die Deutſcheu greifen unverdroſſen an. Immer, 
wieder find fie am gegneriſchen Tor. Ein Torerfolg 
bleibt aber aus. 3:3 iſt der Endſtand. Und es hätte 
5:2, oder gar 5:1 heißen können. 


Ueberraſchungsſieg Aollands über Ungarn 

Zu einem gänzlich unerwarteten Sieg kamen Hol; 
lands Fußballer beim geſtrigen Länderkampf gegen Un, 
garn, der im Feyenoord⸗Stadion in Rotterdam ausge 
tragen wurde. Die Ungarn zeigten ſich nicht gerade von 
der beſten „ dagegen waren die Holländer ſehr rührig 
und mit einem Schuß Glüd verſehen. Die Ungarn mußten. 
ſich 2:3 (1:1) geſchlagen geben. 


Alpine Titelkämpfe in Aitbühel: 


In Kitzbühel wurden geſtern die Alpinen Wettbe⸗ 
werbe der Deutihen: und Wehrmachts⸗Schimeiſterſchaften 
1939 durchgeführt. Zur Austragung gelangte der Tor 
auf der Männer und Frauen, womit auch die Entſchei⸗ 
dung in der Alpinen Kombinafſon gefällt wurde, Die 

mpfe geſtalteten ſich zu einem Zweikampf zwiſchen 
Schwarzwald und Arlberg: hier die Eranz, dort die 

Palchs und Ienneweins. Im Endergebnis holte ſich 
Ehriſtt den Torlauf und die Kombination, bei den Mäns 
lern war Rudi Cranz beim Torlauf fiegreih, während 
per Sieg in der Kombination an den Arlberger W. Walch 
el. Thaddäus Schwabl wurde im Torlauf und bei der 
Kombination Deutſcher Wehrmachlsmeiſter 1039. 

. Die 800 m lange Strecke war ſehr knifflig abgeitedt. 
Mehrere Kehren und Haarnadelkurven und 45 Tore 
Machten den Läufern allerhand zu ſchaffen. Der Himmel 
war von Schneewolken bedeckt, durch die die Sonne nur 
don Zeit zu Zeit hindurchtam. 

Am Start des Torlaufs eſrchlenen 8 Frauen und 34 

Ränner. Lila Schwarz⸗Berchtesgaden bekam nicht ger 

lügend Fahrt und wurde von der Wienerin Hilde Wal 
er weit übertroffen. Liſa Reſch fuhr ſehr gut, kam aber 
hinter dem letzten Tor kurz vor dem Ziel zu Fall und 
berlor dadurch koſtbare Sekunden, Käthe Graſſegger zeigie 
ich nach ihrer Geneſung wieder von der beiten Seite, Sie 

m als einzige hinter Ehriſtl unter die 80 Sekunden 

Grenze. Chrijtl benötigte aber nur 74,8 Set, 
„ Bei den Männern gab es einen harten Kampf zwi⸗ 
‚len Rudi Cranz, Pepi Iennewein, dem Kombinations⸗ 
ſeltmeiſter 1039, Willy Walch und Heli Lantſchnec. 
bi Cranz wurde beim erſten Durchgang Beſter. An 
Meine 69,8 reichte nur Jennewein mit 69,9 heran, während 

"al, 70,3 und Lantſchner gar 71,5 benötigte. Beim 
weiten Durchgang ſtellte Rudi dann eine Tagesbeſtlei⸗ 
lung auf: 68,8 Sek. Jennewein brauchte 71,6, Walch 
a 7, da er geſtürzt war, Lantſchner benötigte 71,0 Sek. 
Sieger im Torlauf wurde alſo Rudi Cranz vor Jenne⸗ 

kei. Walch und Lantichner. 

In der Kombination kam Chriſtl Crauz unangeſoch⸗ 
in zum Sieg. Bei den Männern dagegen belegte Willy 
alch den erſten Platz vor Cranz und Albert Pfeifer. 

Ergebuſſſe: 0 
Torfouf der Frauen: 1. Chrift Cranz 149,3. 2.1 
ſſegger 157 F, 3. Hilde Walter 170,7, 4, Liſa Reſe 

Liſa Schwarz 189, 

ne Kombination der 

2. Käthe Graſſegger 8: 

ia Reich 870,5, 5. Li rz 8: 

a Forlauf der Männer: I. N Cranz 7, 2. Joſef 
neandweln Willy Walch 142,0, J. Helmuth Lanſſch. 
1 142 Woörndle 144,0, 6. Thaddäus Schwabl — 


Männer: 1, 
3. Albert Pfeifer 
antſchner 6: 


Frauen: 1. Ehriftf 
17,6, 3. 


Walter 


1115, 
Roi 


{A Aus wabl — 
Anſchl. Harrachsdorf 


beꝛutſche Siege in fiarrachsdorf 


In Harrahsborf wurden geſtern die Schiweltkämpfe 
weftergeführt. Dabei gab es ausihliehlich deutſche Siena 


Gihtwarzwald gegen Arlberg 


Chriftl cranz, Rudi Cranz und Willy Walch die Sieger des Sonntags 


Die Iugojlawen konnten ihre Stellung in der Kombis 
nation nicht halten, jo daß ihr beſter Mann, Amitic, erit 
an 4. Stelle landete. Den Sprunglauf zur Kombination 
holte ſich Hans Lahr vor Franz Krauß und Bleidl. Beim 
Spezialſprunglauf erſchlenen Berauer und Bradl nicht 
am Start. Sieger wurde Paul Krauß mit Sprüngen von 

5 m und 53 m. Haſelberger kam auf den 2. Platz, 
11 Meergans und Lahr den 3. Platz unter ſich 
teilten. 

Durch feinen überzeugenden Sieg beim Sprunglauf 
und den 6. Platz beim Langlauf eroberte ſich Hans Lahr 
den Sieg in der Nordiſchen Kombination. Zweiter wurde 
Franz Krauß vor Walter Hollmann und dem Jugoflawen 
Kmitic. 


Ergebniſſe: Sprunglauf zur Rordiſchen 
Kombination: 1. Hans Lahr 217,1, 2. Franz Krauß 
205,0, 3. Bleidl 204,6, 

Kombinations⸗ Endergebnis; 1. 
Lahr 455,6, 2. Franz Krauß 451,4, 3. Walter 
413,9, 4. Kmitic (Jugoſl.). 


Spezial⸗Sprunglauſ: 1, Paul Krauß 226 
(52,5 u. 53,5 m), 2. Hajlberger 224,5 (51 u. 51,5 m), 3. 
Meergans und Lahr je 223 (52,5 u. 53 m), 5. Haeckel 221 
(49 u. 51 m). 


Satpaufjeltä,Spiele in Lahti: 
Großer Finnenſieg im Dauerlauf 


Die Salpauſſelten⸗Spiele Finnlands größte Winler⸗ 
iporiveranftaltung, ſahen geſtern den 50 km⸗Langlauf. 
Dieſer Lauf wurde als erite Konkurrenz des Länder 
kampfes Finnland. Norwegen gewertet. Die Finnen, 
kamen dabei zu einem mehr als überragenden Erſolg. 
Die erſten 12 Plätze wurden ihre ſichere Beute. Sieger 
wurde Bella Vanninen in 3:43:51 vor Pekla Niemi und 
dem diesjährigen Weltmeiſter über 18 km, Juho Kuril: 
kala. Der Vorſprung Vanninens belrug mehr als zwei 
Minuten. 


Hans 
Hollmann 


Prag fiegte im Berliner Dreiſtädteturnſer 

In Berlin wurde ein Dreijtädtes-Eishodenturnier aus, 
getragen, Daran nahmen Mannſchaſten Prags, Stoghol me 
und Berlins teil. Am eriten Tag wurde Berlin von den 
Pragern befiegt, Berlin fiegte über Stogholm, und geſtern, 
kam Prag zu einem 5:0 (1:0, 2:0, 2:0) Sieg über Sto 
holm. Die Schweden hatten ihren Schlußmann durch eine 
Verletzung verloren, jo daß der Berliner Drewik an deſſen 
Stelle einſprang. Die Tore für die Prager ſchoſſen Budi 
(2), Lonſini, Troſak und Pergl. Damit bat Prag den 
Turnierſieg exrungen vor Berlin und Stockholm. 

In den Pauſen wurden die zahlreichen Zuſchauer durch 
die ausgezeichneten Darbietungen des Weltmeiſters Gra⸗ 
ham Sharp, des Ehepaares Cliff, der jungen Daphne 
N und des Berliner Paares Koh-Noat reitlos bes 
aetiter: 


Rodel⸗Europameiſterſchaften 1939 in Reichenberg: 


Fritz Preißler und Friedl Tietze Meilter 


In Reichenberg wurden geſtern die Europameſſter⸗ 
ſchaften der Rodler durchgeführt. Dafür hatte der Führer 
einen Preis geftiftet. Diefer Preis blieb im Reich, denn 
er wurde von dem Reichenberger Fritz Preißler gewonnen. 
Der Titelhalter Tietze konnte ſich nicht halten Als beſter 
Sudetendeutſcher ertrang Prelßler auch den Preis des 
Gauleiters Konrad Henlein. Bei den Frauen blieb die 
Titelhalterin Friedl Tietze Siegerin. Sie gewanm damit 
den Preis des Neihsiportführers von Tihammer und 
Oſten. Die Kämpfe würden auf der Jeſchkenbahn ausge, 
tragen, 


Um die deutſche Eishodkeymeifterfdaft 

In Düſſeldorf trennten ſich die Düſſeldorſer Eislauf. 
gemeinſchaft und der CS-Riefjerjee trotz drelmaliger Ver 
längerung 1:1 unent den. Bei dieſem Spiel in der 
Jwiſchenrunde der deutſchen Meiſterſchaften waren die 
Düfjeldorfer mehr im Angriff, die Rieſſerſeer hatten aber 
eine beſſere Hintermannſchaft, wo vor allem Egginger 
Großes leiſtete. In den Pauſen begeiſterten Herber⸗Baler 
die 9000 Juſchauer mit ihren ausgezeichneten Leiſtungen. 


Die deutſche Mannſchaft für Seſtieres 
Für das Dreifeilbahnrennen in Seitieres, das von 
den Italienern vom 10. bis 12. März veranſtaltet wird, 


Wörndle und Anton Springl. 


Deutfches Modell: Olumpia-Einheitsſegelflugzeug 

In Rom iſt geſtern die Entſcheidung Über das Olym⸗ 
pia⸗Einbeitsſegelflugzeug gefallen. Den Internationalen 
Kommiſſionen wurden einige deutſche, ſtalieniſche und 
polniſche Segelflugzeuge vorgeführt. 11 Piloten erprob⸗ 
tem die Modelle auf ihre größte Flugtüchtigkeit und Ein⸗ 
fachheit in der Bedienung. Nach eingehender Prüfung 


fiel die Wahl auf das Modell DIS „Meife“ von ber 
Deutſchen Forſchungsanſtalt für Segelflug. Die „Meiſo“ 
ſſt eine Weiterentwidlung der bei den letzten Rhönwelt⸗ 
bewerben fo erfolgreihen DAS „Weihe“. Die 6 Tage ans 
dauernden Probejlüge haben den Beweis erbracht, daß 
die „Meiſe“ wie lein anderes Flugzeug als Einheſtstyp 
verwendet werden kaun. Damit haben die deulſchen Kol, 
ſtrukteure und Erfinder einen großen Erfolg errungen. 
Nachdem bei den letzten Olumpiſchen Spielen ein deut ſcher 
Typ zum Vorbild für die Olympig,⸗Jolle benützt worden 
iſt, lann nun wieder ein deutſches Modell als Olympia 
Einheitsgerät Verwendung Tin 

Polen war in Rom durch den „Orlit“ vertreten, 


Neuer Weltrekord von Inge Sörenſen 

Nur 4 Wochen hat ſich die belgiſche Schwimmerin 
Jvonne Vandeterhoſen ihres Weltrekords über 500 . 
Bruſt freuen können, den fie erſt vor kurzem mit nur e. 
Setunden Unterſchied der Dünin Inge Sörenſen entriſſen 
hatte. Der Erfolg der Belgierin ließ Inge Sörenſen teln 
Ruhe, bis ſie den Rekord wieder corbert hatte. Dies tent 


geſtern ein. Dabei kam Inge zum erſtenmal mit weniger 
als 8 Minuten aus. Der neue Nelord ſteht bei 7:58,4, 
während Jvonne Vandekerhoſen 8:01.6 benötigt halte. 


wurden folgende deutſche Schiläufer namhaft gemacht: 
Joſef Iennewein, Joſef Pertſch. Knelf, Feix, Noman 
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„Freie Preſſe“ — Montag, den 27. Februar 1939, 


tagung des Fußballverbandes 


die Liga wird ſchon 1939 pergrößerl— Keine Karenz 


Am Sonntag wurde die Tagung des Polniſchen Fuß⸗ 
ballverbandes beendigt. Das Wichtigste bei den leßten 
Beratungen waren die Grenzänderungen einiger Bezirke. 
So wurden die Städte Kaliſch, Kolo, Konin und Turek 
dem Poſener Bezirksverband angeſchloſſen. Der Unter⸗ 
bezirk Kielce mit dem Klub Starahowice wurde dem 
Warſchauer Bezirk angeſchloſſen. Die Städte Rypin, 
Lipno, Wiockawek und Nieszawa kommen zum Pomme⸗ 
reller Bezirk. Der Ankrag Lublins, einen Zentralen Bes 
Wirk zu ſchaffen, wurde dem Vorſtand übergeben. 

Das Wſichtigſte bei den diesjährigen Beratungen hatte 
ſich ſchon vorher abgefpielt, 

Der Antrag der Bezirke Lodz, Schleſien und des 
Kohlenbedens auf Wlederherſtellung einer Karenz, d. h. 
des Verbotes der Ueberſiedlung von Spielern aus einem 
in einen anderen Klub wurde abgelehnt. 


Der Antrag Krakaus, die Wartezeit der Spieler beim 
Uebertritt von einem in den andern Klub von 12 auf 24 
Monate zu erhöhen, wurde ebenfalls abgelehnt. 

Der Antrag Schleſiens, die zwei beiten Mannſchaſten 
der Schleſiſchen Liga in die Staatsliga aufzunehmen, 
wurde nicht angenommen. 


Die Vergrößerung der Liga wurde beſtätigt, die 
Durchführung der Vergrößerung aber dahingehend geün⸗ 
deir, daß ſchon in dieſem Jahr 1 Klub abfallen, dagegen 
3 auffteigen ſollen. Dieſe 3 werden aus den 4 frinafiſten 
der Auſſtiegsſpiele hervorgehen. Ab 1940 wird die Liga 
alfo 12 Vereine zählen, von denen jedes Jahr 2 abfallen. 
An ihre Stelle kommen dann zwei andere Mannſchaften. 


Der Antrag, die Liga dem Landesverband gänzlich 
unterzuordnen, ift durchgefallen. 


Zwei Rekorde bei den 


Gchwimmeiſterſthaften des Lodzer Bezires 


Ls. Geſtern in den Nachmittagsſtunden nahmen die 
nen Wintermeiſterſchaften im Schwimmen ihren 
Anfang. 

Man fah ſich gezwungen, die Melſterſchaften in zwei 
Teilen auszıttragen, da eine ſolche Menge von Konkurs 
renzen, wie fie Die diesjährigen Meiſterſchaften aufwelien, 
an einem Nachmittag gar nicht erledigt werden können. 
So hat der geſtrige Sonntag nur den erſten Teil ge⸗ 
bracht. Der Ls konnte dabei einwandfrei feine Ueber ⸗ 
legenheit im Schwimmen beweiſen. Einen ſchönen Erfolg 
errang die junge Schwimmſektion von Znicz, die einen 
ehrenvollen zweiten Plaß weit vor Boruta und PAS. 
ertingen konnte. 

Belm geſtrigen Schwimmen wurden auch zwel neue 
Rekorde aufgeſtellt Den erſten errang Frl. Krzeminfla 
vom Ls, indem fie den Rekord über 400 m⸗Freiſtil für 
Frauen um ſaſt drei Minuten verbeſſern konnte; den 
zweiten Rekord ſtellte die 47100 m⸗Freiſtilſtaffel der 
Frauen vom Las auf, 

Die geſtrigen Ergebniſſe laſſen uns zu einem wenig 
erfreulſchen Schluß kommen. Während die Frauen im 
letzten Jahr große Fortſchritte gemacht haben, iſt bei den 
Männern wenig von einem Vorwärtsfommen zu ſehen. 
Wohl läßt ih bei uns eine ſtärkere Breitenarbelt bemer⸗ 
fen, allein das Niveau der beiten Safe hat ſich nicht 
gehoben. Wir haben zurzeit in Lodz keine Schwimmer, 
die den beſtehenden Rekorden an den Leib rügen könnten. 
Den Zeiten, die Elſner und Günther erreicht haben, kom⸗ 
men unfere heutigen Spitzenkönner nicht nahe 

Ergebniſſe: 


Männer I. Klaſſe: 


400 m. Freiſtit 1. Ciestat (ERS) 622,7, 2. Zap. 
Towfti (OS) 6:56,3, 3. Kofinſti (ERS) 6:59,6, 

100 m-Freiftit: 1. Konſkowſti (ERS) 1:12,1, 2. Krenz 
(Boruta) 1:16,2, 3. Ibzitowftt, (ERS) 1:22,9, 4. Kofinſti (ERS) 


90 m+Bruft: 1. Cholnackl (ERS) 1:%6A, 2. Szutinfti 
ERS) 1:29 3. i = 


Danbfagung 


Zurückgekehrt vom Grabe unferes unvergeßlichen Mültterchens 


Maria Pfeifer 


geb. Schwarz 
fagen wir allen, die in fo herzlicher Anteilnahme der Verſtorbenen das letzte Gelelt 
goben, unſern tiefgefühlten Dank. Insbeſondere danken wir den Herren Paftoren 


Schedler und Schmidt für ihre troſtreichen Worte 
der reichsdeutſchen Kolonie, Herrn Dr. Lange, dem 


tatis ſowie den ungezählten Kranz⸗ und Blumenſpendern. 
Die Hinterbliebenen. 


| 


Männer II. Klaſſe: 


(ERS) 6:49,41, 2. 
88.7 


8, 2. Nawroelt 
Martynka 


ruft: 1. Cyranſti (Zniez) 
tynka (Inſez) 138,0, 3. Kozlowſti (Voruta) 1 
ERS) 1:432, 


Männer III. Klaſße: 

100 m. Freiſtil: 1. Zbyszewſti 
eintat (Inich) Knoch (nich) 
100 Szumowſti (. 


M 2406. 2. Szeze. 
er? (ERS) 1:43,9, 3. Strychowſti (ERS) 1:47,6, 4. Marciniat 
(Zniez). 


Frauen: 

400 m-Freiftit: 1. Krzeminſta (ese) 7758, (Rekord 
und 1. Kaffe). 2. Barſta (Se) 8:15,0. 5 7 
i 3X100 Wechſelſtil: 1. Iniez 4:16,53, 
PRS 5:15,6. 

400 Freiſtil 1. LAS — 7:034 (Rekord). 


(ERS) 


Frauen 
Aufſtellung: Varſta Warvch, Idzikowſlo, Krzeminſtg. 


Sprünge: 
61,22 Punkte. 
III, gl. 


Männer: II. Kaffe: 1. Witkowſti 


N : 1. Brender (ERS) 33,62 Punkte, 2. 

tunta (3 27,76, 3. Zajge (Boruta) 26,78, 4, 

(Inicg) 25,86, 5. Vanaszewicz (DES). 
Mannſchaftswertung: 1. ERS — 172 Punkte, 2. 

Ine! — 81 Pt., 3. Boruta — 15 Dt, 4. DRS — 2 Pt, 
Der zweite Teil der Meiſterſchaft wird am Sonntag 

15 e ausgetragen Beginn um 

„80 Uhr. 


Mar. 
Leinſat 


Die neuen Warſchauer Meiſter im Boxen: 

Die Warſchauer Meiſler im Boxen ſtellen ſich, vom 
Fliegengewicht aufwärts, ſolgendermaßſen dar: 

Rotholc, Sobkowiat, Czortek, Kowalſti (Wozuiatie⸗ 
wiez geſchlagen), Kolczunſti, Milewiti, Dorobe, Archackl. 


Ar. 68 


Pofener fforbballer ſiegten in Lodz 


Ls. Am Sonnabend und Sonntag war der frühere 

Polenmeiſter im Korbball — KPW Poſen — in uunſerer 
Stadt. Die Gäſte trugen zwei Spiele aus, die ſie über 
legen gewannen Am Sonnabendabend ſtellte ſich den 
Poſenern der Lac. Das Spiel ſchien anfangs zu Gunſten 
der Lodzer auszufallen, die in den erſten Minuten eine 
nicht unbedeutende Ueberlegenheit hatten. Doch ſchnell 
alten ſich die Gäſte an Boden und Körbe gewöhnt und 
legten ihrerjeits mit einem Spiel los, dem der Ls nichts 
enigegenzuſetzen hatte. Der hohe Sieg der Poſener iſt als 
vollkommen verdient anzuſehen. Beim Stande 42:18 er⸗ 
tönte der Schlußpfiff. (Halbzeit 21:14), 

Am Sonntagabend hatten die Gäſte einen ſchweren 
Kampf zu beſtehen. War doch niemand geringerer als 
die Lodzer Auswahl ihr Gegner. Trotzdem war der Sieg 
der erfahrenen Poſener nicht einen Augenblick lang ge 
fährdet. Lodz verſuchte fein Glück durch öfteres Auswech⸗ 
ſeln der einzelnen Mannſchaftsteſle, aber die Posener 
waren vor allem techniſch weit beſſer und beſaßen auch 
eine entſchieden reifere Taktik als unfere Lodzer Spieler, 
Bel den Poſenern konnten beſonders Grzechowlak, Smi⸗ 
gielſti und 7,65 gefallen. Das Endergebnis des Kampfes 
war 39:26 (20:13). 


Endfpiele beim Schulkorbball 


IS. Geſtern wurden in der PMEU-Halle die End» 
ſplele um die Korbballmeiiterihait der Lodſer Mittelr 
ſchulen in Angriff genommen. Bon den zwei Spielen 
war das erite infojern eine Ueberaſchung, als ſich der 
vorjährige Meiſter — Psp — dem Narutowicz⸗Gym⸗ 
naſium knapp geſchlagen geben mußte, 


Im zweiten Spiel ſtanden ſich die Mannſchaften vom 


LI und dem Pilſudſti⸗Hymnaſium gegenüber, Die Pil⸗ 
ſuldſti⸗Schüler, die als fihere Anwärter für die Meiſter⸗ 
ehren gelten, konnten auch hier ihre Ueberlegenheit beweir 
len. Unſere Jungen leiſteten hartnägigen Widerſtand, 
jo daß die Niederlage nicht hoch ausgefallen iſt. 
Anſchließend wurden dann die Neßzballſpiele weiter⸗ 
geführt. Dabei konnte das Zeromfti⸗Gymnaſium 1 8575 
geglichenem Kampf über die Skorupla⸗Vertreter 
während das Reymont⸗Gymnaſium feinen. Sieg 
Iprom, Kupccw einwandfrel erringen konnte. 
Die genauen Ergebniſſe lauten! 
Kerbball Finale: 1, Narutowiez Gymn. — PST p. 20:18. 
2. ide Gyn 880 31:15 (18:7). er 
Neyball A-Oruppe: 3. Zeromſti-Gymn.—Storupka-Gymn. 


2:0 (16:14) (17:15), 4. Reymont- Gymn. —Agrom. Küpecw 2:0 
(15:6) (15:8). > u 


Frauenweltmeiſterſchaften im Eisfdinellauf 

In Tammersfors wurden die Weltmeiſterſchaften der 
Frauen im Eisſchnellauf durchgeführt. Die 500 m wurden 
eine Beute der Holländern Danter, Frau Nehring langle 
als vorletzte auf dem 7. Platz an. Ueber 3000 m ſtegte 
die Finnin Verne Leſche, Frau Nehring wurde vierte, 


Furopameiſter vor Weltmeifter 


Beim Internationalen Eisſchnellauf in Oslo kam der 
Europameiter 1039, Berſinſch, zu einem Sieg über den 
Weltmeiſter 1939, Vafentus, In der Gefamtwertung ſiegle 
1 mit 198,003 Punkten vor Vaſentus mit 200,12 
Pkt. und Ballangrud 200,77 Pkt. 


im Trauerhauſe und am Grabe, 
Miffionskrängden zu St. Trini- 


Natur. Bilder 


PPP 
Ein gut zugeſchnittener Frack 
und gut rafiert, das iſt das Gebot des 


Augenblicks für den Herrn! Gut rafiert 
aber heißt „Pixin“⸗Seſſe benützen. 


An N 
Galoſchen und 


45 Gro 


Schneeschuhe 


Hall 


immer ſchöner als das 
andere . 


des Le. 
bens. Schönheit der Hei. 
mat und der fernen Län⸗ 
der, Film, Sport, Aben- 
teuer, Humor — alles für 
chen 

5.85 vierteljährlich frei 

Haus 
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7 Kirchengeſangpereir 
(Erfolgreich der St. Batthäigem. 
Werben.durch 


Am Sonnabend, den 4. März 


Anzeigen! 1. J., um 8,0 Ahr abends ver« 
anſtalten wir im eigenen Lokal in 
= I der Petrikauer Str. 243, unferen 

ee nn. 
use,  Nerrenabend 


verbunden mit MWurft- und Wellfleiſcheſſen. Für ein 
entiprechendes Programm wird Sorge getragen. Die 
Mitglieder ſowle Freunde und Gönner unseres Ver 
eins ladet zu dieſer Neranftaltung ein 

Der Vorſtand. 


Handelsbüther 


in großer Auswahl zu Fabeſppreſſen bei 


Max Renner 


Buch- und Schreibwarenhandlung 
Lodz, Piotrkowska 165 — Tel, 188-82 


rb 


Immer 


8 N Linoleum Kinderwagen Lier aagralter wirft Du aum Naben Deines Gilbers, 

EEE EEE N EEE EEE EEE RER 151 & Leite ane 5 Deiner Metalle, Spiegel, Scheiben und 

— — 1 de ihm fein Dlate gefält 1 ' 
1 Wachstuch Wringmaschinen .. Wied feli Biker Nattierwaren Lung benußen, denn 


diobranche zur Arbeit am Orte, eventuell als 
Abteilungsleiter. Ehriſtliche Firma. Off. unter 
„3. R. A.“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“. 6070 


Kontoriſt mit Lohnbüchern vertraut To: 
fort geſucht. Offerten unter „A. A. 50“ an die 


Geſch, der „Fr. Preſſe“ erbeten. 11.11 


Herlag und Oruckereſt Verlagkgd, 
Derantwortliher Gejhäftsführer: Bertold Ber 
den Neklame⸗ und Anzeigentefl: Ella Finke; für die Dru 


Alfred Schwalm 


Petrikauer St 


Spölka 


„Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Plotrrowſta 86. 


0 mann. Verantwortlich für 


Jeder Art Gummiwaren 
in reicher Auswahl 


150, Tel. 177-86. 
111777 


= ogt. odp., 


a Tode 1. | 
ergmann, 
Odpowiedzialna za dial reklam 1 ogloszen; Ella Finke. 8 


Odpowiedzialny za drukarnig: Alfred Gellert. 


gel; dial 


erei; Alfred Gellert. 


Deftellen Sie die „Ro- 
ralle“ noch beute bei der 
„Libertas 
Plotriowſta 86, 
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una iſt wirklich gut. 
T 
Sonnige 4 Zimmer⸗ Wohnung, 
Diele, Vorzimmer, e e und ſämt⸗ 
liche Vequemlichkeſten, im neuzeitlichen Haufe, 
aalen ene 197 (neben dem Johännis⸗ 
Krankenhaus) zu vermieten. 5711 


lokalny, dziat informaeje 
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Verantwortlich für Politik: Adolf Kargelz für 
für Lokales, ürtſchaft, unpolitiſche Meldungen, 
arkgraf; für Sport: Harry Roſez für den reſtlichen 


en 


